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Vortrag des Grafen Perponcher entgegen, ertheilte mehrere Stücke (in Nickel) find recht handlich, nicht zu ſchwer und ent⸗ 
. und 1 Rachnteg vor dem Diner eine Spa- ſprechen eniſchteden einem länaſt gehegten Bedürfniß. 
zierfahrk. 


aufenthalt in Ems nimmt, hat ſich der Kronprinz Donnerftag perſönlichen Briefe an den Freiberrn v. Frankenſtein eingetreten. 
e ſeiner Familie 406 Ems begeben. Prinz und Pein Die großherzoglichen Herrſchaften aus Karlsruhe wohn⸗ 
zeſſin Wilhelm gaben ihnen das Geleit zum Bahnhofe. Eine | ten heute dem Geographeniage bet. Senſationell wirkte der Bor: 
zahlreiche Menschenmenge hatte ſich eingefunden, um die hohen trag Paul Reichard's über die oſtafrikaniſche Expedition, bei wel⸗ 


i { „cher Böhm und Kaiſer farben. 
25 Need enden. e e e Außer dem Bundesrathe hielten am Freitag die ver⸗ 


nes vorjährtgen Ohrenleidens aufgetreten, ſo daß er ſich einige für Rechnungsweſen Sitzungen. 
Schonung auferlegen muß. 


behrt die Nachricht, der Großherzog von Heſſen plane eine Vers 
beirathung mit der Prinzeſſin Helene Marie von Medlenburg- 
Strelitz der Begründung. 


zogs, die mit ihrem Gemahl einige Tage vor dem Oſterfeſt in 
Weimar eintraf, it fett vorgeſtern an den Maſern er krankt. Ihr 
Zuſtand in indeſſen nicht bedenklich. 


tag um 2 Uhr feine erſte Plenarſitzung abhielt, it ein erhebli⸗ 
cher Betrog von Nickelmünzen ausgeſetzt worden, die demnächſt 
zur Vertheilung gelangen ſollen. Auf der Tagesordnung der Frei⸗ 
tagsſitzung ſtand: Entwurf eines Geſetzes wegen Fefiſtellung eines 
Nachtrages zum Haushaltsetat für das Jahr 1887/88, Entwurf 
eines Geſetzes betr. die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der 
Verwaltungen des Reichsheeres; Antrag betr. die Beſetzung zwieer 
ſtändiger Mitglieder des Reichs verſicherungsamtes; Ausſchuß be⸗ 
richte über den Antrag Preußens. betr. eines Geſetzes wegen 
Abänderung der Geſetze über die Quartierleiſtung und über die 
Naturalletſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden; Einga⸗ 
ben wegen Zulaſſung zur Schifferprüfung ꝛc. 1 


gen wieder aufnehmen. Seitens des Präſidenten find die Vor⸗ 
figenden der Commiſſionen erſucht worden, bis dahin für die 
Erledigung der den Commiſſtonen zur Vorderathung überwieſe⸗ 
nen Vorlogen Sorge zu tragen. 


ges am Freitag befand ſich noch keiner der Steuecentwürfe; 
dieſelben werden alſo in dieſer Woche noch nicht zur Berathung 
kommen können, wie auch die Vorlagen ſelbſt noch nicht zur 
Vertheilung an die Bevollmächtigten gelangt find. 


tag wurde von Geh.⸗Rath Hardeck, Proſeſſor Just und Ober⸗ 
bürgermeister Lauter begrüßt. Hardeck, führt das Präſidium. 
Etwa 3 Theilnehmer find anweſend. 


an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten, worin beſtimmt wird, 


Rolle des Hausherrn; er war ein geiſtig hochbegabter. ſehr ge⸗ 
jelliger Mann von etwa vierzig Jahren, der ſich niemals glück⸗ 
licher fühlte, als wenn er einen auserleſenen Freundes kreis um 
ſich verſammelt ſehen konnte. 


ihr große Aufmerkſamkeſt. Selbſt ein ſcharfer Beobachter hätte 
keinen größeren Unterſchled zwischen ihrem heutigen Weſen ger 
funden und zwiſchen der Art, mit welcher ſie fich ſonſt zu geben 
pflegte. Walter Bryant allein bemerkte, daß ihre Lippen bleicher 
ſeien, als zu anderer Zeit, und es entging ihm nicht, daß das 
Bewußtsein ſeiner Nähe ühr höchſt peinlich war. 


umgab, ganz zu Hauſe zu fühlen, und Barbara fragte ſich ver⸗ 
wundert, wie dieſer geiſtreiche, offenbar gebildete Maun mit den 
eleganten Manieren ein darſtellender Schauspieler an einer Bühne 


AT 
eilung. 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit 3 3 ec und erg gi 1 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 75 nſerate werden täg lich bis 2%, Uhr 
Einheimiice 2 Ar — Auswärtige zahlen bei den Begründet 1760. tags angenommen und koſtet die fünf ſpalt ige Zeile 


Kaiſerl. Poſtanſialten 2 Ag 50.9 gewöhnlicher Schrift oder deren Naum 10 . 


— 


Ir. 89. Sonntag, den 17. April. 1887. 


P tr Ten a Prute — dm ́ä6„¼—ꝛ—— nennen ernennen nase nn — 


0 a ges f ch a u. daß an der Spitze des techniſchen Oberprüfungsamtes ein vom ſämmtliche Vorlagen mit Ausnahme des Geſetzes über die 
15 | Könia ernannter Präſident ſtehen ſoll und daß zum Präſidenten Penſionsverhältniſſe der Landes beamten erledigt hatte, auf Grund 

Thorn, den 16. April 1887. deſſelben der Miniſterialdirector Schneider ernannt if. kaiſerlicher Verordnung geſchloſſen worden. — Das „Mühlhäuſer 
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Freitag Vormittag den Die demnächſt in Verkehr gelangenden Zwanzigpfennig⸗ Tagebl.“ meldet, daß das bisher erſcheinende Organ des elſäſſi⸗ 


ſchen Sänger⸗ und Turnerbundes, „Echo artiftique d Alſace“ 
aufgehört habe zu erſcheinen. 

Ueber eine Gehaltszahlung an den früheren Erzbiſ chof von 
Köln berichtete jüngſt ein altkatholiſches Blatt. Die „Frankf. 
Zig. wundert ſich darüber, daß dieſer Nachricht noch kein Dementi 
entgegengeſtellt worden if. 

Man ſpricht davon, daß der bekannte Landrath v. Kau⸗ 
newurf in Angerburg ſeine Privatwohnung gekündigt hat 
und in höherer Eigenſchaft verſetzt werden wird. 


Zu Gunſten der Kirchen vorlage wird nicht nur in einer 
Während der Kaiſer in dieſem Jahre keinen Frühlings⸗] Denkſchriſt on den Erzbiſchof von Köln, ſondern auch in einem 


Beim Prinzen Wilbelm von Preußzen find Nachwehen ſei⸗ einigten Ausſchüſſe für Handel und Verkehr, für Juſtizweſen und Der franzöſiſche Botſchafter Lefebure de Behaine über⸗ 
reichte dem Papſte am 14. d. Mis. Grévy's Jubiläumsgeſchenke, 
eine Vaſe und ein Schreibzeug aus Sévpresporzellan. — Ange⸗ 
ſichts der Brotvertheuerung infolge der Getreidezölle führte die 
Stadtbehörde Marſallles die Brottaxe ein. Andere Städte grün⸗ 
deten Verbrauchsvereine für Fleiſch und Brot. — Viele fran- 
zöſiſche Blätter können fich nicht darüber hinwegſetzen, daß 
neben Deutſchland und Oeſterreich nun auch Rußland die Theil⸗ 
nahme an der Pariſer Weltausſtellung abgelehnt hat. So 
erklärt die „République frag.“ Die Nachricht, daß der Zar die 
Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung abgelehnt habe, jet falſch; 
denn die ruſſiſche Regierung habe eine Betheiligung nicht ablehnen 
können, zu der ſie amtlich noch nicht aufgefordert jei. 

Die zwiſchen Frankreich und Griechenland unterm 6. No 
vember v. J. vereinbarte proviſoriſche Handelsconvention iſt von 
dem franzöſiſchen Senat am 5. d. M. abgelehnt worden — Die 
Generalräthe der verſchiedenen Departements werden ſich dieſer 
Tage zur Frübjahrsieifton verſammeln. In 74 dieſer Räthe iſt 
die Mehrzahl republikaniſch, in 14 reaktionär, in 2 Departe⸗ 
ments hielten die Departements das Gleichgewicht. 

Aus Petersburg wird der „Daily News“ gemeldet: 
„Katkow hat ſeine Angriffe gegen Herrn von Giers erneuert und 
es heißt, daß letzterer wiederum um ſeine Entlaſſung gebeten 
hat. Es beſteht inde große Schwierigkeit, einen Nachfolger für 
ihn zu finden. Drei Perſonen werden als Candidaten genannt: 
Graf Ignatiew, Graf Schuwalow und der jetzige ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Wien Fürſt Lubonow. Ignatiew iſt der Candidat 
der Panflaviſtenpartei, aber es wird behauptet, der Czar fürchte 
ſich, ihn mit der Leitung der auswärtigen Angelegenheit zu be⸗ 
trauen. Die beiden andern würden noch größerer Oppoſition 
ſeitens der Panſlavtſten zu begegnen haben, als dies bei Giers 
der Fall war. Außerdem iſt Fürſt Lubanow gegenwärtig nicht 
„persona gratis ima“ am öſterreichiſchen Hofe. — Im Zuſam⸗ 
menhange mit vorſtehender Meldung erhält das „Reuterſche Bu⸗ 
reau“ aus St. Petersburg folgende Depeſchen: „Als Nachſpiel 
zu dem jüngſt aus dem Conflict zwiſchen Katkow und Giers ent ⸗ 
ſtehenden Zwiſchenfall wird ein in ſehr ſchmeichelhaften Aus⸗ 
drücken abgefaßtes katſerliches Reſcript den Grotkordon des Wla⸗ 
dimirordens begleiten, den der Czar dem Miniſter für auswär⸗ 
tige Angelegenheiten anläßlich des ruſſiſchen Oſterfeſtes verliehen 


Nach Nachrichten des „Hamb. Corr.“ enthält der Nach⸗ 
tragsetat außerordentlich hohe einmalige Ausgaben, faſt dop 
pelt ſo viel, wie die dauernden, namentlich für Wehrzwecke, 
Kaſernirung, Feſtungsbau, Waffenmatertal“. 

In den „Hamb. Nachr.“ wird die Mittheilung, daß die 
Reichscommiſſion mit der Begutachtung der einheitlichen 
Normen für das Einjährig⸗Freiwilligenexamen befaßt ſei, als un⸗ 
begründet erklärt. 

Wie offictös geſchrieben wird, iſt die neue Zuckerſteuer⸗ 
vorlage nicht im preußischen Finanzminiſterium, ondern im 
Reich ſchatzamt vorbereitet worden; dieſelbe hat deshalb auch 
dem preußiſchen Staatsminiſterium am Sonnabend nicht vorge⸗ 
legen. Das letztere wird ſich mit dieſer Frage erſt beſchäftigen, 
wenn der Entwurf dem Bundesrathe vorliegt und wenn es ſich 
darum handelt, den preußiſchen Stimmen im Bundesrath Für die 
Abſtimmun! eine Direktive zu ertheilen. 

Der Vorſchlag auf Einführung einer Brodtaxe iſt von 
der Gewerbekammer für den Bezirk Erfurt abgelehnt worden. 

Die Handelskammer zu Mainz hat beſchloſſen, in einer 
Eingabe an das Reichsamt des Innern und an das großher⸗ 
zoglich beſſiſche Miniſterium ihre Zuſtimmung zu dem Entwurf 
eines Reichsgeſetzes, betr. den Verkehr mit Wein, auszuſprechen; 
gleichzeitig gab die Kammer, der „Frankf. Ztg.“ zufolge dem 
Wunſche Ausdruck, daß wenn nicht die Weinfabrikation auf fal« 
tem Wege im Allgemeinen, ſo doch wenigſtens nicht allein der 
Vertrieb, ſondern auch die Herſtellung von Wein unter Anwen⸗ 
dung der in $ 1 Abs. 1 des Entwurfs bezeichneten chemiſchen 
Stoffe und Präparate verboten, jedenfalls aber unter dieſe letz⸗ 
tere Weinſäure aufgenommen werde, mittelſt deren die Wein⸗ 
fabrikauion auf kaltem Wege überhaupt nur möglich jet. 

Die „Köln. Volksigt.“ beſtätigt die neueſte römiſche 
Nachricht, wonach der Papſt in einem Schreiben an den Erz⸗ 
biſchof von Köln dem Centrum gerathen habe, für die kirchen⸗ 
politiſche Vorlage zu ſiimmen. 

Ein Verſammlung der ſtrikenden Former in Altona beſchloß, 
die an die Fabrikanten gerichteten Forderungen aufrecht zu er⸗ 
halten und das Entgegenkommen der Fabrikanten abzuwarten. 

Der Landesausſchuß iſt am 14 April, nachdem derſelbe 


— r t 
fen von Eldale Nichte hielt! Wenn fie Stella Orme's Tochter 
nicht war, wer ſie dann? 

„Barbara“, ließ Lady Roj’s Stimme ſie faſt zuſammenſchrek⸗ 
ken, „wie weit haſt Du mit Herrn Bryant das Stück bereits 
durchgegangen, welches wir ſpielen wollen? Aber was ſehe ich?“ 
rief fie, auf das Buch blickend, welches Barbara bei der plötz⸗ 
lichen Anrede mechaniſch in die Hand genommen hatte. „Das 
Heft iſt offenbar gar nicht angeſehen worden, es iſt nicht ein 
einziges Blatt davon aufgeſchnitten!“ 

Barbara erröthete, während Lady Roſe die Blicke verwun⸗ 
dert auf ihr ruhen ließ und Blanche Herrick, mit ihrem Fächer 
ſpielend, lachend bemerkte: 

„Der Impreſario iſt ein viel zu ſchöner Mann; tete-A-tdte 
mit ihm dürfte für das Studium kaum förderlich ſein“. 

Barbara hatte ſich völlig gefaßt. 

„Du ſprichſt wohl aus Erfahrung?“ gab ſie zurück, indem 
fie Blanche Herrick unverwandt anſah, „Herr Bryant iſt zu⸗ 
fällig mit einer Freundin von mir bekannt und im Geſpräch 
über dieſe Freundin verging uns raſch die Zeit. War es 
nicht ſo?“ 

Dieſe Frage galt dem Schauſpieler, der ſoeben hinzugetreten 
war und ihre letzten Worte vernommen hatte. Lady Roſe blickte 
das junge Mädchen und dann den Schauſpieler prüfend an, aber 
fie kounte Nichts entdecken, was einen in ihr etwa entſtehenden 
Verdacht hätte rechtfertigen können. 

Die Gäſte zerſtreuten ſich in die Geſellſchaftsräume. Die 
Converſation war eine äußerſt angeregte. 0 

Blanche Herrick beobachtete Barbara unausgeſetzt. 

Sie hatte auf einem Divan Platz genommen; neben ihr 


Wie das Bureau Reuter aus Neu⸗Etrelitz mittheilt, ent⸗ 
Die Herzogin Johann Albrecht, Tochter des Großher⸗ 


Auf Beſchlus des Bundesrathes, der Freitag Nachmit⸗ 


Das Herrenhaus wird am 27. April jeine Plenarſitz un · 
Auf der Tagesordnung der Plenarſitzung des Bundesta⸗ 


Der am 14. d. Mis. in Karlsruhe eröffnete Geographen ⸗ 


d 
Der Reichs Anzeiger veröffentlicht einen königlichen Erlaß 


Auf der Bübne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
[Nachdruck verboten.] 


Cynisms, in ſeinem Weſen aber lag eine ſolche Bewunderung 
für ſie, daß dieſelbe ihr unmöglich hätte entgehen können, wenn 
ſie weniger voreingenommen gegen ihn geweſen wäre. 

Das aufzuführende Theaterſtück Htldete das Hauptgeſprächs⸗ 
thema unter Gräfin Roſe's Gäſten; das Intereſſe daran war 
ein allgemeines; man plauderte über die Toiletten, über die 
Scenerie, über das Spiel, über die Muſik. 

Barbara mußte ſich bezwingen, ruhig zu ſcheinen und die 
an ſie gerichteten Fragen zu beantworten. 

Unaufhörlich verfolgte fie das Geſpräch, welches ſie mit 
dem Schauſpieler am Nachmittag gehabt hatte. Mehr noch denn 
ſeine Worte kehrte der Ausdruck ſeiner Züge dabei wieder und 
immer wieder in ihr Gedächtnis zurück. 

Schleppend lang dehnte ſich für ſie der Abend bis die 
Geſellſchaft endlich an ein Auseinandergehen dachte. 

„Was ſchreiben Sie da, Herr Bryant?“ fragte Blanche 
Herrick, welche eben herzugetreten war, um Barbara eine gute 
Nacht zu wünſchen. 

„Einige Verhaltungsmaßregeln für Fräulein Hatton,“ ent⸗ 
negnete er in leichtem Tone, „Me und ich faſſen die Rolle der 
Lilian Vavarſour nicht fo ganz vom gleichen Standpunkt auf, 
Darf ich Sie wohl bitten, gnädiges Fränlein, meinen Notizen 
Ihre ganze Aufmerkſamkeit zuzuwenden ?“ ſprach er, indem er 
das Blatt, auf welches er raſch einige Worte geſchrieben hatte, 
zuſammenfaltete und es Barbara überreichte 

Einen Moment zögerte das junge Mädchen, dann mit einer 
leichten, nachläſſigen Neigung des Hauptes nahm fie das Blatt 
entgegen. 

1 Bedeutungsvoll blickte er ihr nach, während fie in der Ger 
ſellſchaft anderer Damen den Salon verließ. 

„Es wird ihr hart ankommen, ſehr hart,“ murmelte er 
leiſe vor fi hin, „aber jo ſtark ihr Wille auch iſt, der meine 
if ſtärker und ich halte eine Waffe in Händen, gegen welche all 
ihr Widerſtand ein vergeblicher iſt!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


(21. Fortſetzung.) 
Lady Roſe's Bruder, der Graf von Cheveley, übernahm die 


Barbara ſaß zu Lord Cleveley's linker Seite und er erwies 


Er ſelbſt ſchien ſich in dem glänzenden Kreis, welcher ihn 


dritten Ranges ſein konnle, wie er, der Sohn eines reichen Va⸗ 
ters, dem gewiß andere Wege offen geſtanden, ſich . heater 
hatte zuwenden können. 

Ihr gegenüber war jein Weſen ehrerbietig und doch bemerkte 
Barbara einen geringfügigen Unterſchied gegen die Art, wie er 
mit anderen Damen verkehrte, als wenn er ein geheimes Einver⸗ 
ſtändnis zwiſchen ihnen markiren wolle. Selbſt die offenbarſte 
Feindschaft würde fie nickt jo verletzt haben, als dieſe Anden, 
tung eines gemeiſamen Geheimniſſes. ſtand Walter Bryant, ungewöhnlich lebhaft zu ihr ſprechend. 

Das Diner verlief für das geängſtigte Mädchen wie ein Barbara ſaß regungslos da, ihre gefalteten Hände rußten 
ſchweree Traum. Unausgefetzt hörte fie wieder und immer wieder im Schoße. 
ſeine Worte; „Steua Orme hatte nur ein Kind und dieſes Kind Was Bryant zu ihr ſprach, hatte weder auf ſeine frühere 
war ein Knabe!“ Bekanntſchaft mit ihrer Mutter, noch auf ſeinen Verkehr mit 
Was ſollte das bedeuten? Verubten dieſe Worte auf Wahr⸗ Markus Robſon Bezug. 
heit? War Markus getäuscht worden, indem er fie für des Gra⸗ Er plauderte geidreich und mit einem Beigeſchmack von 


— 
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wird. Den neuerlichen Meldungen entgegen heißt es nun, daß 
Ausſöhnung 
Letzterer habe Petersburg noch nicht 


zwiſchen Herrn von Giers und Katkow noch keine 
zu Stande gekommen ſei. 
verlaſſen. 

Wie verlautet, ſoll der bei der afghauiſchen Grenzregu⸗ 
lirung vielgenannte Capitän Laſſer als ruſſiſcher Conſul nach 
Liverpol verſetzt werden. 

Die Ruſſen wollen im Transkaspiſchen Gebiete, welches 
die Operationsbaſis für jedes künftige weitere Vorgehen bildet, 
möglichſt „unter ſich“ ſein. Der Gouverneur von Bakuh, Ge⸗ 
neralmajor Hubſch von Großal, hat daher in dieſen Tagen, wie 
der „Kaspi“ mittheilt, eine Verordnung erlaſſen, der zufolge 
ausländiſche Schiffskapitäne künftig nicht mehr zum Befehl von 
Fahrzeugen auf dem Caspiſchen Meere zugelaſſen werden können. 
— In dem kaiſerlichen Handſchreiben, das die für den Herrn 
von Giers beſtimmte Auszeichnung — Großkreuz des Wladi⸗ 
mirordens — begleiten wird, fol der Katier ſeine Zuſtimmung 
zu der von Giers befolgten Politik ausdrücken und dieſelbe es 
mit ſeinen Abſichten und Gefühlen übereinſtimmend bezeichnen. 

Zu der am 14. d. in Wien zuſammengetretenen beider⸗ 


ſeitigen Deputation zu mündlichen Verhandlungen iſt auch Tisza 


in Wien eingetroffen. — Der bekannte Panſlaviſt, Hofrath 
Dobrzanski in Wien hat ein Memorandum verfaßt, worin er die 
Lage der orthodoxen Kirche in Oeſterreich⸗-Ungarn als äußerſt 
gefährdet ſchildert und den Kaiſer Alexander als den mächtigſten 
Beſchützer der orthodoxen Kirche auf Erden anfleht, den verfolgten 
orthodoxen Glaubensgenoſſen beizuſtehen und fie vor Latiniſirung 
zu bewahren. Der Czar ließ ſich das Memorandum vorleſen 
und verſprach dem Ueberreicher, die „Bitte der bedrängten ortho⸗ 
bogen Kirche in Oeſterreich und Ungarn zu berückſichtigen. — 
Prinz Ludwig von Baden iſt vom Kaiſer empfangen worden. 
Zu Ehren desſelben findet Sonnabend ein Hofdiner ſtatt. 

In Bulgarien find 25 Kapitäne, darunter alle ein Regi⸗ 
ment kommandtrenden, zu Oſtern zu Majors avancirt, ebenſo 
viele Oberlieutenants und Lieutenants im Avancement vorgerückt. 
160 Junker fino zu Offtcteren befördert worden. — Aus Bukareſt 
wird gemeldet: Die telegraphiſche Berufung des italieniſchen 
Geſandten Tornielli nach Rom wird dahin gedeutet, daß es ſich 
um eine anderweitige Verwendung deſſelben handle und daß er 
nicht mehr auf den hieſigen Poſten zurückkehren werde. Tormielli, 
der eine Ruſſin zur Frau hat, gilt hier als Parteigänger des 
ruſſiſchen Geſandten Hitrowo. 

Am 14. d. M. früh ſind die Regenten Bulgariens Stam⸗ 
bulow und Mutkurow von Sophia nach Philippopel abge⸗ 
reiſt; der Unterrichtsminiſter Ivantchew tft von jeiner Rundreiſe 
zurückgekehrt. . 

Die Commiſſion des öſterreichiſchen Herrenhaufes zur 

Vorberathung des Geſetzes über die Verſorgung der Militär⸗ 
Wittwen und ⸗Waiſen hat am 13. d. ihre erſte meritoriſche 
Berathung gehalten und die Generaldebatte über das Geſetz 
beendigt. Insbeſondere wurde die Frage der Rückwirkung 
des Geſetzes eingehend erörtert und der Landesvertheidigungs⸗ 
miniſter dringend aufgefordert, in dieſer Hinſicht etwas vor⸗ 
ukehren. 
: 7 5 Streitfall zwiſchen Großbritannien und Haiti 
ſcheint dem friedlichen Ausgleiche nahe zu ſein. Die franzöſiſche 
Regierung hatte den Contre⸗Admiral Vignes mit einem Kriegs» 
ſchiffe nach Port- an Prince geſchickt und ließ in London anfra⸗ 
gen wegen der engliſchen Abſichten auf die Schildtröten (Tor⸗ 
taga-) Inſel. Die engliſche Antwort lautete befriedigend. Von 
einer Beſetzung haitiſchen Gebiets werde abgeſehen, man begnüge 
ſich mit 800 000 Frs. Entſchädigung. 

Das italieniſche Kabinet hat in Folge der Erhöhung des 
Kriegsbudgets, beſchloſſen, die Staatseinnahmen um 70 Millios 
nen Etre jährlich zu vermehren, indem 1) die Grundſteuer, die 
kürzlich um zwei Zehntel verringert wurde, in ihrem alten Um⸗ 
fange wieder hergeſtellt werden ſoll, 2) die Eingangszölle, namen!» 
lich auf Petroleum und Zerealten und 3) die Abgaben von der 
Einfuhr von Colontalwaren in der Weiſe geſteigert werden ſollen, 
daß je ein Pius von 20 Millionen Lire erztelt wird. — Die 
Ausſtellung in Venedig wird in Anweſenheit des Königs am 
2. Mai eröffnet werden. Ä 

In der ttaltentihen Deputirtenkammer wurde vom 
Deputirten Guicctardint eine Interpellattou an die Regierung 
über deren Politik in ri auf Afrika reſp. die Expedition 
nach Maſſauah eingebracht. 

P In tabrid wurde am 15. d. M. die Ankunft der Köni⸗ 
gin Iſabella aus Sevilla erwartet. 

In Lifſabon fand am 14. d. M. die Taufe des Herzogs 
v. Beira, des Sohnes des Kronprinzen ſtatt. 


Vrovinzial- Nachrichten. 


— Graudenz, 15. April. Am Dienſtag früh wurde, wie 
bereits mugetheilt, im Walde von Writzhof der Gemeindehtrie 
Kroll mit durchſchntttenem Halſe todt aufgefunden, und der des 
Mordes verdächtige Käthner Jakob Bahr wurde noch an dem⸗ 
ſelben Tage verhaftet. Der Verhaftete tft jetzt des Mordes jo 
gut wie überführt. Der Bruder des Mörders, der am Mittwoch 
Abend gleichfalls in Haft genommene 28jährige Friedrich Bahr, 
hat nämlich über den Hergang der entſetzlichen That folgende 
Angaben gemacht: Die beiden Brüder Bahr befanden ſich in 
der Nacht mit mehreren andern Perſonen im Kruge und wurden 
ſchließlich vom Wirth, der ihnen keinen Schnaps mehr verabfol⸗ 
gen wollte, hinausgewieſen. In demſelben Augenblick erſchten 
der Gemeindehirte Kroll, welcher noch einen Schnaps trinken 
wollte, im Kruge, und während die anderen Perſonen ſich ent⸗ 
fernten, blieben die Gebrüder Bahr ſtehen, um abzuwarten, ob 
der Wirth dem Kroll, welcher an ein Fenſter klopfte, noch 
Schnaps geben würde. Da dem Begehren des Kroll keine Folge 
gegeben wurde, ging er, und mit ihm die beiden Brüder B. in 
den Wald. Hier gerieih nun Jakob Bahr mit Kroll in Streit. 
Er machte dieſem darüber Vorwurfe, daß er im vorigen Jahre 
ſeine (des Bahr) Kuh nicht eimgetrieben habe, obwohl er dafür 
2 M. erhalten hätte, und daß er ihn (den B) wegen Holzdieb⸗ 
ſtahls denuncirt hätte. Hierauf ſchlug Jakob Bahr den Kroll 
mit einem Stocke über den Kopf, ſodaß Kroll niederſtürzte. Als 
nun Kroll, der ſich wieder erhoben hatte, drohte, er werde die 
Sache dem Staatsanwalt anzeigen, ſlürzte ſich Jakob Bahr 


bermals auf ihn, ſchleppte ihn in einen Graben und 
— : ihn nieder. Friedrich Bahr will nun fortge⸗ 
laufen ſein und gehört haben, wie Kroll flehentlich 


gebeten, man ſolle ihn doch in Ruhe laſſen. Nach einer Weile 
ſei yein Bruder Jakob ihm nachgekommen und hätte geſagt: „der 
wird nicht mehr reden.“ In dem Graben hat Jakob Bahr 
zweife dos den armen alten Mann, und zwar auf die beſttaliſchſte 


Weiſe ermordet. Nach dem Sektionsbefunde muß der Ermordete 
ſich verzweifelt gewehrt und wiederholt nach dem Mordmeſſer 
gegriffen haben, denn ſeine Hände zeigten vielfache Schnittver⸗ 
letzungen. Auch traf das Meſſer nicht gleich ſeinen Hals, ſon⸗ 
dern erſt eine Backe, aus welcher ein großes Stück herausgefetzt 
iſt. Erſt nach längerer Zeit gelang es dem Mörder, den Hals 
zu treffen, und nun ſchnitt er den Hals bis auf die Wirbel⸗ 
knochen durch, ſo daß der Kopf faſt ganz vom Rumpfe getrennt 


wurde. Der Mörder leugnet ſeine entſetzliche That immer noch, 
obwohl ſein Bruder ihn auf das Schwerſte bezichtigt, und obwohl, 
wie gleichfalls bereits blutige Meſſer und blutige Kleider gefun⸗ 


den wurden. Sein Leugnen wird aber vergeblich ſein. 
— Garufee, 14. April. Am 12. d. Mts. wurde zu Nie⸗ 


derzehren der Arbeiter Jankowski von den Stiefbrüdern Zimmer ⸗ 


mann und Dombrowski erſchlagen. Die Genannten befanden ſich 


am gedachten Tage mit noch mehreren Perſonen zur Nachfeier 
der Hochzeit bei dem Einwohner Kruſchinski, deſſen Tochter 


ſich mit Zimmermann verheirathet hatte. Hier entſpann ſich 


zwiſchen dem Letzteren und dem Jankowski aus einer geringfügigen 


Urſache ein Wortwechſel, in Folge deſſen Zimmermann den ſtark 


betrunkenen Jankowski zur Erde ſtieß und demſelben dem nächſt 


einen wuchtigen Hteb mit einem Stuhlfuß in die Schläfe 
verſetzte. Jankowski fiel beſinnungslos zur Erde, worauf Dombrowski 
mit den Füßen auf den Leib des J. ſprang und ihm noch einen 
Fußſtoß in die Leiſtengegend versetzte. Jankowski gab kein Zei⸗ 
chen des Schmerzes mehr von ſich und wurde von herbeigeeilten 
Per onen in ſeine Behauſung getragen, wo er nach etwa 24 
Stunden ſtarb. Zimmermann wurde geſtern ſpät Abends durch 
den Amtsvorſteher Bürgermeiſter Dobberſtein verhaftet, wäh⸗ 
rend Dombrowskt, welcher ſich bereits aus dem Staube gemacht 
hatte, heute ganz früb in der Wohnung ſeiner Mutler zu 
Gr. Ottlau durch den Gendarm Hoffmann feſtgenommen wurde. 
Die Beſchuldigten wurden heute Vormittaga nach Grau⸗ 
denz transportirt. Jankowski hinterläßt eine zahlreiche Familie. 

— Marienwerder, 14. April. Der hieſige Regſerungs⸗ 
Präſident hat ſoeben auf Antrag der Glaſer⸗, Klempner⸗, Maler- 
und Schloſſer⸗Innung hierſelbſt verfügt, daß Arbeitgeber, welche 
obwohl fie das Glaſer⸗, Klempner⸗, Maler- oder Schloſſergewerbe 


betrieben und ſelbſt zur Aufnahme in die hieſige Innung fähig 


ſein würden, gleichwohl dieſer Innung aber nicht angehören, 
vom 1. Mai d. J. ab Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. 
Die Beſtimmung findet jedoch nicht Anwendung auf diejenigen 
Schloſſer, welche innerhalb des Innungsbezirks der Schmiede⸗ 
und Schloſſer Innung in Garnſee ihren Wohnſitz haben und 
dieſer Innung als Mitalieder angehören. 

— Marienwerder, 15. April. Auf dem Gehöft des 
Beſitzers Herrn Jacob Dyck in Rothhof brach geſtern Abend 
gegen 8 ½ Uhr Feuer aus, welches mit raſender Schnelligkeit um 
ſich griff und in kurzer Zeit dieſes, wie auch das in einiger Ent: 
fernung ſtehende Gehöft des Beſitzers Herrn Flöth und das die⸗ 
ſem zunächſt ſtehende Schulhaus in Aſche legte. Nur mit Mühe 
konute ein drittes dem Beſitzer Holtz geböriges Gehöft gerettet 
werden. Sämmtliche Gebäude waren mit Strol, gedeckt. Herrn 
Dyck, welcher nur ſehr gering verſichert iſt, iſt mit Ausnahme 
dreier Kühe alles lebende und todte Inventar vernichtet. Das 
Mobiliar der in der Schule wohnenden beiden Lehrer konnte 
noch ganz, das des Beſitzer Flöth nur theilweiſe gerettet werden. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt bisher unaufgeklärt. Es 
wird Brandſtiftung vermutbet. 

— Schöneck, 12. April. In dem von unſerem Städtchen 
nur 5 Kilometer entfernten Dorf Lienfig brach geſtern Abend 
9 Uhr auf dem Gehöft des Beſitzers Kleinſchmidt Feuer aus, 
welches, da der Beſitzer nebſt dem größten Theil ſeiner Leute 
auf ſeinem Gehöft nicht anweſend war, ſo raſch um ſich griff, 
daß ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude abbrannten, wobet ſämmtliches 
Rindvieh, die Schweine und die Pferde mit Ausnahme von zwei 
Stück mit verbrannten. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt 
bis zur Stunde uichis Näheres zu ermitteln geweſen. 

— Aus Oſtpreußen, 12. April. Die anſteckende Augen- 
krankheit, auf deſſen Vorhandenſein man zuerſt gelegentlich der 
Militär⸗Erſatzgeſchäfte ſtieß, macht ſich noch immer in weitern 
Kreijen beſonders des Königsberger Bezicks bemerkbar. In der 
Stadt Wehlau, dem Hauptherde der Krankheit, iſt fie in erfreu⸗ 
lichſter Weile zurückgegangen, nicht jo; aber in den ländlichen 
Ortſchaften dieſes Kreiſes, wo leider eine Zunahme der Augen- 
kranken feſtgeſtellt worden iſt. Außerdem ſind noch viele Ort⸗ 
ſchaften der Kreiſe Oſterode und Heiligenbeil von der Krankheit 
heimgeſucht. Als ein weiteres Mittel zur Bekämpfung der 
Krankheit iſt die jüngſt von dem Herrn Oberpräſidenten mit 
Zuſtimmung des Provinzialraths für den Um fang der Provinz 
Oſtpreußen erlaſſene Poltzeiderordnung zu betrachten. Nach der⸗ 
ſelben iſt jeder Arzt verpflichtet, jeden zu feiner Kenntniß gelan⸗ 
genden Fall von anſteckender Augenkrankheit der Ortspolizeibe⸗ 
hörde, in deren Bezirk der Krankheitsfall eingetreten iſt, unver⸗ 
züglich anzuzeigen. 

— Poſen, 14. April. Erzbiſchof Dr. Dinder von Poſen⸗ 
Gneſen tft, wie polniſche Zeitungen mittheilen, gegenwärtig fo 
kränklich, daß er an beiden Ofterfetertagen dem Gottes dienſt im 
Dome nicht beiwohnen konnte. Schon während der Meſſe und 
beim Weihen des Oels am Gründonnerstag war er ſo ſchwach 
geworden, daß er an den nächſten Tagen das Zimmer nicht ver⸗ 
lafjen konnte. Am Dienſtag verſammelten ſich ſämmtliche Dom: 
herren und die übrigen katholiſchen Geiſtlichen der Stadt Poſen 
im erzbiſchöflichen Palais, um am Tage des h. Jultus, ſeinem 
Namenstage, dem Erzbiſchof ihre Glackwünſche darzubringen. Der 
„Wielkopolanin“ hebt hervor, daß der Erzbiſchof die Geiſtlichkeit 
in gaſtſreundlicher Weiſe mit der „altpolniſchen Schwieconka“ 
(geweihte Speiſen) aufnahm. 

— Krotoſchin, 14. April. Der hieſige Magiſtrat hatte, 
wie bereits mitgetheilt, eine Neuwahl des katholiſchen Schulvor- 
ſtandes angeordnet, da bei der bereits abgehaltenen Wahl bie 
deutſchen Mitglieder der Schulgemeinde gar nicht berückſichtigt 
worden ſeien und Billigkeits⸗Rückſichten es erforderten, daß von 
den 4 zu Wählenden wenigſtens einer ein Deuiſcher jet. Die 
Neuwahl hat nun ſtattgefunden, und es find dabei dieſel⸗ 
ben 4 polniſchen Schulvorſtands⸗Mitglieder wiedergewählt worden. 

— Strelno, 15. April. In der Gegend von Strelno tft 
bereits ein Mann als des neulich gemeldeten Raubmordes ver⸗ 
dächtig verhaftet worden. Es ſoll ein Handwerksburſche aus 
einem Städichen des Regterungsbezirks Poſen fein. 

— Schueidemühl, 1. April. Vom Kriegsminiſterium tft, 
wie dem „Geſell.“ von hier geſchrieben wird, dem hieſigen 
Magiſtrat auf ſeine Bittſchrift wegen Herverlegung einer Garni⸗ 
ſon folgender Beſcheid zugegangen: „Militärtſche Rückſichten ge» 
ſtatten es nicht, Militär nach Schneidemühl zu verlegen. Das 
Kriegsminiſterium“. 


4 o cales. 
Thorn, den 16. April 1887. 


— Das neue Schuljahr beginnt an allen Lehranſtalten am 
Montag, den 18. April er. 

— Einführung des Pfarrers der St. Georgen ⸗Gemeinde. 
Wie uns offiziell mitgetheilt wird, ſoll am 8. Mai er, als am Sonntag 
Cantate, Herr Pfarrer Andrieſen zu Holten bei Stekradt in der Rhein⸗ 
provinz als Pfarrer der St. Georgen⸗Gemeinde bierſelbſt eingeführt 
werden. Seit dem 3. Auguſt v. J. war die Gemeinde durch den Tod 
des Herrn Superintendenten Pfarrers Schnibbe verwaiſt. Herr Pfarrer 
Andrieſen iſt von den Gemeindekörperſchaften ſowohl als vom Magiſtrat, 
als Patron der Kirche, einſtimmig gewählt und die Wahl von dem 
Königl. Konſiſtorium beſtätigt worden. Da das Haus Neuſtadt 211, 
das bisherige Predigerhaus, einem vollſtändigen Umbaue entgegenfieht, fo 
iſt Herr Pfarrer Andrieſen vorläufig in dem Haufe des Berrn Plaszinski 
am Neuſtädtiſchen Mark eingemiethet worden. 


— Theater. Die Wiederholung der Aufführung des Treptow⸗ 
„Unſer Doktor“ hatte geſtern eine Bugs 


Herrmann'ſchen Volksſtücks: 
kraft auf das Publikum wieder nicht ausgeübt. Das Haus war leer. 
Geſpielt wurde durchweg lobenswerth und an Beifall mangelte es den 
Darſtellern nicht. 

„Der Hoffnarr', die neue, melodieenreiche Operette von Adolf 
Miller, wird in der wirklich glänzenden Ausſtaitung, für welche die 
Direktion unſeres Stadttheaters ohne Rückſicht auf die großen 
Opfer in der opulentefien Weiſe Sorge getragen bat, 
morgen zum letzten Male bier zur Aufführung gelangen, Wir machen 
darauf aufmerkſam, daß Geſang, Spiel und Ausſtattung bei den bisherigen 
Aufführungen dieſes Werkes gleimäßig zuſammenwirkten, um die Vor⸗ 
ſtellungen zu allſeitigen befriedigenden und genußreichen zu geſtalten 
und wir wollen mit nochmaligen Hinweiſe auf dieſelbe zu einem recht 
zahlreichen Beſuche Anregung gegeben haben. 

— Dem geſtern im Garten⸗Salon des Schützenhauſes ſtatt⸗ 
gefundenen Concerte der Kapelle des Fuß⸗Artillerte⸗Regiment find wir 
zu unſerem Bedauern beizuwohnen verhindert geweſen. 

— Quartals- Sitzung. Die Innungsmeiſter der Ziegel⸗ und 
Schieferdecker⸗Innung zu Thorn, welcher die Kreiſe Graudenz, Stras⸗ 
burg, Loebau und Thorn angebören, hielt am 12. April d. J. ihre 
ſtatutenmäßige diesjährige Quartalsſitzung ab. Der Vorſitzende, Herr 
Obermeiſter Lobmeyer bierſelbſt, eröffnete die Sitzung um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags mit einem kurzen Rückblick auf das abgelaufene Geſchäftsjahr 
und ſtattete ſodann den Bericht über den in Leipzig ſtattgefundenen 
Verbandstag des Bundes deutſcher Dach⸗ und Schieferdeder ab. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung brachte der Herr Vorſitzende, eingedenk 
des jüngſt gefeierten 90 jährigen Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
ein Hoch auf denſelben; aus, in welches die Anweſenden kräftig 
einſtimmten. Die reichhaltige Tagesordnung, welche dann erledigt wurde, 
betraf lediglich innere Innungsangelegenheiten. Die Frage wegen des 
Herbergsweſens wurde ſtatutengemäß geregelt. Der Vorſtand batte in 
der Kunſtdrechslerei des Herrn Borkowski bieſelbſt ein Innungsemblem 
anfertigen und daſſelbe in der allgemeinen Innungsherberge aufſtellen 
laſſen, woſelbſt es der Geſellenſchaft zu deren großer Freude unter einer 
berzlichen Anſprache des Obermeiſters übergeben wurde. Das Innungs⸗ 
leben hat einen boffentlich für Meiſter und Geſellen erfreulichen neuen 
Impuls erhalten, der auch in dem harmloſen Vergnügen ſeinen Aus⸗ 
druck fand, welches nach Beendigung der Tagesordnung dieſelben noch 
längere Zeit zuſammenhielt. 

— Ueber die Nothwendigkeit der Einführung eines weſähl“ 
gungsnachweiſes für die Baugewerbe war bekanntlich von Reichs⸗ 
wegen eine Enquete veranſtaltet worden. Der zu dieſem Zwecke ver⸗ 
ſandte Fragebogen enthielt vier Fragen: 

In der erſten wurde Auskunft darüber verlangt, ob die zu⸗ 
nebmende Konkurrenz von Unbefähigten die wirklichen Sach⸗ 
verſtändigen bei der Ausführung von Bauten verdrängt habe und 
ſomit die Ausbildung eines ſachkundigen Meiſterſtandes in Frage 
ſtelle. Die zweite Frage bezog ſich darauf, ob der wachſende 
Mangel an Sachkenntniß Gefahren bei der Ausführung von 
Bauten in ſich berge. Drittens ſollte feſtgeſtellt werden, ob von 
ſachverſtändigen Baugewerbtreibenden, insbeſondere von den 
jüngeren unter denſelben, die Einführung einer ſtaatlichen Meiſter · 
prüfung gewünſcht werde? Durch die letzte Frage ſollte ermittelt 
werden, für welche Zweige des Baugewerbes die Einführung einer 
ſolchen Prüfung für nothwendig erachtet werde. 

Wie jetzt verlautet, find die erſten drei Fragen faſt durchweg in 
bejahendem Sinne beantwortet, und was den Kreis der Baugewerbe⸗ 
treibenden betrifft, für den die Wiedereinführung der Meifterprüfung 
als nothwendig bezeichnet iſt, ſo ſind in der Mehrzabl der Antworten 
alle zum Baugewerbe gehörigen Handwerkszweige angeführt worden. — 
Man darf hiernach auf eine neue Gewerbenovelle vorbereitet ſein, welche 


den Befähigungsnachweis zunächſt für die Baugewerke in unſere Gewerbe⸗ 


ordnung einführen ‚fol 

— Behandlung von Poſtaufträgen, welche nicht in der 
Markwährung lauten. Es iſt zur Sprache gekommen, daß die Poſt⸗ 
anſtalten ihnen zugehende Poſtaufträge vom Auslande, dei denen die 
Beträge anſtatt in der Markwährung verfebentlih in der Währung des 
Urſprungslandes ausgeſtellt waren, als uneinziehbar nach dem Aufgabeort 
zurückgeſandt haben. Um die den Abſendern aus der Rückſendung er⸗ 
wachſenden Nachtbeile zu vermeiden, wird nunmehr ſeitens der Kaiſer. 
lichen Ober⸗Poſtdirektion verfügt, daß Poſtaufträge der bezeichneten Art 
von den mit der Einziehung beauftragten Poſtanſtalten nicht zu bean⸗ 
ſtanden find. Letztere haben vielmehr die angegebenen Beträge unter 
Zugrundelegung des für den Poſtanweiſungs⸗Vertehr nach dem betref⸗ 
fenden Lande geltenden Umwandlungsverbältniſſes in die Markwährung 
umzurechnen und die Einziehung alsdann in gewöhnlicher Weile zu bes 
wirken. Die Poftaufträge find in ſolchen Fällen durch Hinzufügung der 
ſich in der Markwährung ergebenden Beträge zu vervollſtändigen, während 
in den Abrechnungszetteln die Angabe der Beträge außer in der Mark⸗ 
währung auch in der fremden Währung ftattzufinden bat. Poſtaufträge 
aus Oeſterreich⸗Ungarn bleiben von dem vorbezeichneten Verfahren aus⸗ 
geſchloſſen. Falls bei ſolchen Aufträgen der Betrag nicht in Mark 
währung lautet, find dieſelben nach dem Aufgabeorte zurückzuſenden. 

— Unter der Aufſchrift: Ein unzweckmäßiges Kleidungsſtück 
ſchreibt die „Wiener illuſtr. Gewerbezeitung von Ackermann:“ Es iſt 
erwieſen, daß die menſchliche Bekleidung noch ſehr viel zu wünſchen übrig 
läß: und man ſebr oft in unvernünftiger Weiſe der Mode huldigt auf 
Koſten der Geſundbeit und Bequemlichkeit. So macht Mr. James Heß 
im „Herald of Health“ auf die ſonderbare Gewohnbeit aufmerkſam, 
Weſten zu tragen, deren Rücken aus irgend einem dünnen Baumwoll⸗ 
ſtoff beſteht, während zur Vorderſeite ſchwerer Stoff und eventnell auch 
Watte benützt wird. — Man iſt jedenfalls von der Anſicht ausgegan⸗ 
gen, daß der äußere Rock dem Rücken genügenden Schutz gewähre, wäb⸗ 
rend die Bruſt einen wärmeren Ueberzug benötbige. da der Rock vorne 
geöffnet ſei und deshalb wird, ſelbſt wenn man den wärmſten Woll⸗ 
ſtoff auswählt, der Schneider den Rücken trotzdem aus einem leichten 
dünnen Stoffe, wie Baumwolle oder Seide berſtellen. In Wirklichkeit iſt 
jedoch gar kein Grund vorhanden, weshalb der Rücken der Weſte 


aus ſo ungenügendem Materiale erzeugt kwird, denn die Weſte 
kann von unbehaglicher Dicke ſein und wird die Lunge nicht 
gegen Verkühlung ſchützen, wenn nicht gleichzeitig der Rücken ebenſo 
dick und warm gehalten wird. Wer den Körperbau des Menſchen nur 
oberflächlich kennt, wird wiſſen, daß die Lunge vorne fünfmal mehr ge⸗ 
ſchützt iſt durch Kleidung. Rippen, Fleiſch, Muskeln und Fett als rück. 
wärls. Beim Rücken kommt die Lunge faft bis zur Oberfläche und er⸗ 
fordert demzufolge auch beſſeren Schutz, Mr. Heß und mehrere andere 
Herren, welche er auf dieſe Thatſachen aufmerkſam gemacht hat, tragen 
feit zwei Jahren nur Weſten mit guten, warmen Rückſeiten und ſind 
von der wohlthätigen Wirkung dieſer Anordnung ganz entzückt. Wäb⸗ 
rend des ganzen Winters und Frübjahres blieben fie von jedem Schnup⸗ 
fen oder Erkältung verſchont, was für die Richtigkeit des oben Geſagten 
wohl als der beſte Beweis gelten kann. — Dieſer wohlgemeinte Vor⸗ 
ſchlag wird biermit nur im Intereſſe der leidenden Menſchbeit veröffent⸗ 
licht, ohne daß man etwa von Prof. Jäger erſt Licenzen zur Erzeugung 
von Normal⸗Geſundbeitsweſten erwerben muß. 

— Für die am 18. d. Mts. beginnende Schwurgerichts⸗Pe⸗ 
riode ſind, nach der Th. Pr. als Geſchworene einberufen: Stadtbaurath 
Rehberg⸗Thorn, Kaufmann Otto Peters⸗Kulm, Oberamtmann Franz 
Haß-Lippinten. Apotbeker Dr. Hübner⸗Thorn, Gutsbeſitzer Weißermel⸗ 
Opalenitza, Gutsb.ſ. Th. Körner⸗Hofleben, Kaufm. Moritz Schirmer⸗ 
Thorn, Gymnaſiallebrer Alexander Bowien⸗Neumarck, Gutsbeſitzer Oskar 
Frowerk⸗Weidenau, Rittergutsbeſitzer Theodor Stuewe⸗Robakowo, Beſitzer 
Auauſt Krupp⸗Lonkorsz, Gutsbeſitzer Hugo Schmidt⸗Ruda, Kaufmann 
Max Kirſchſtein⸗Kulm, Poſtſecretär Heinrich Gellonneck⸗Thorn, Gatsbe⸗ 
figer Otto Frowerk⸗Sugainke, Gutsbeſitzer Karl Strübing-Lubianten, 
Gutsbſ. Rud. Boldt⸗Eichenau, Rittergutsbeſitzer Mar Weinberg: Pille- 
witz, Kaufmann Grauer⸗Sadlinken, Gutsbeſitzer Hellmuth Venske⸗Gutt⸗ 
lin, Juvelier Paul Hartmann-Thorn, Ritterautsbeſitzer Wladislaus von 
Oſſowski⸗Montowo. Kaufmann Herrmann Braun⸗Sadlinken, Gutspäch⸗ 
ter Hoffmann⸗Karlsberg, Gutsbeſitzer Probſt⸗Cbelſt, Bürgermeiſter 
Kallweit-Kulm, Gutsbeſitzer von Rozyeki⸗Wlewsk, Gutsbeſitzer Freuden⸗ 
feld ⸗Chojno f 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter. Danzig, Magiſtrat, 
Aufſeber bei der ſtädtiſchen Straßenreiniaung 900 Mk. jährlich. Elbing, 
Polizeiverwaltung, Polizei⸗Hilfsſergeant, 3 Mk. 80 Pf Diäten pro Tag 
Graudenz, Poſtamt, Poſtſchaſſner im Packetbeſtellungsdienſt, 800 Mk. 
Gehalt und 144 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß jäbrlich. Heydekrug, König, 
liches Amtsgericht, Gefangenaufſeber bei der Außenarbeit, für jeden Tag 
der Beſchäftigung 1 Mk. bezw. 1 Ml. 25 Pf. Königsberg (Preußen), 
Magiſtrat, mehrere Nachtwächter, je 432 Mk. jährlich. Auf der Strecke 
von Königsberg bis Eydtkuhnen und Inſterburg⸗Tilſit Königliches 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt Königsberg, 3 Bahnwärter, je 55 Mk. monat- 
lich. Maragrabowa, Amtsgericht, Lobnſchreiber 5 bis 7 Pf. pro Seite. 

— Podgorz Der bier am Montag ſtattfindende Jahrmarkt dürfte 
von Gewerbetreibenden und Käufern gut beſucht ſein, da uns hier viele 
Artitel feblen, die anderwärts gefertigt werden. 5 

— Unglücksfälle. Ein mit Teer beladener Weichſelkahn fuhr 


| Neu! Neu! 
Zur Confirmation! Patent⸗Corſets 
Eine reiche Auswahl Donna-Diana — 


elegant gebundener Bücher 
Neueste Facon 


religiösen Inhaltes, 


Gedichtsammlungen Sehr eleganter Sitz 
Qlassiker und sonstige ſowie 
Bücher 1 
in billigen und besseren Ausgaben, außerordentlich dauerhaft 
sowie J. Keil, 
Gratulationskarten | e e. Seglerſtraße 9 — 
empfiehlt Neu! Neu! 


Feine Pariser 


UMMI-ARTIKEL 
versendet discret 
Lp. Gst. Mertins. 


Importeur Paris Gummi-Artikel 


Berlin O. 27 


1887er Special . Cataloge franco 
versiegelt in firmenlosem Couvert. 


— Sonnenfchirme 


empfiehlt in reicher Auswahl zu Sehr 
billigen Preiſen. 


S. Hirschfeld. 
„Jäger ſche 
Leibwäſcehe 
für den Sommer offeriert in allen 
Größen noch zu Original Fabrif- 
preiſen. 


J. Keil. 


91. Seglerſtraße 91.— 
Tüchtige Arbeiterinnen 


u. Schülerinnen für Damenſchnei⸗ 
derei finden dauernde Beſchäftiaung. 
Geschw Bayer, Altſtabt 296. 


Walter Lambeck. 


Wäsche-Fabrik 


von 


A. Kube, 
143 Neustädt. Markt 143. nene 


1 Treppe 
neben dem Maurer- Amts- Hause, 
vis-à-vis dem Eingange der neust. 

evang. Kirche 
empfiehlt jeder Art 


Herren-, Damen- und Kinder- 


Wäsche. 
Specialität: 


Oberhemden 


en Garantie des Gutsitzens. 
tern oder egebefohlene welche 
ihre Kinder behufs Erlernung eines 
ſpäteren Handwerks nicht bei denjent⸗ 
gen Meiſtern, welche der Innung ans 
gehören, in die Lehre geben, werden 
hlerdurch ausdrücklich darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß im Falle einer nöthig | . 1 
werdenden Unterſtützung letztere da⸗ Berliner 
rauf keinen Anſpruch haben, wenn 


fie keinen Innunos + Lehrbrief befigen. Wasch- & P Jätt 2 Anstalt. 


Der Vorſtand der Bötteherz, Stell | Annahme bel A, Kube, Neustadt 143 1 
macher⸗ u. Korbmacher⸗Junnung Ai — un 
IRMEIMDS 


— Thorn. Lange.. 
Engros _ En detail. 2 
Patent-Repetitions- 
Mechanik 


Geldſchränke 
empfiehlt 


1 18 2 1 * neuſt. 

onſtructton empfiehlt Radant, Ber⸗ 
C. J. Gebauhr, 
Königsberg O, Pr. 


lin, Krauſenſtraße 73. 

Illuſtrirter Pe franco und 
ratis. — ET 
6 ——— Gummi⸗Waaren ug 
Zu Klavierſtunden jeglicher Art empfieuit u. verſendet 

außer dem Hauſe unter billigen Be⸗ E. Kröning, Magdeburg. 
dingungen, auch zu vierhäodigem Spiel, Katalog gegen Portio gratis. 
iſt bereit 8 Gute Penſion tür einen Schüler reip. 

Clara Janson, Schülerin entſprechend billig. Adreſſen 


Tuchmacherſtr. Nr. 155 1 Tr. niederzuleg. i. d. Expd. unter Chiff A. H. 


unterbalb Plock auf einen unter dem Waſſer liegenden Baumſtamm 
auf und ging in Folge des entſtandenen Lecks in den Grund. — Der 


angereizt zu haben ($ 130 Strafgeſetzbuchs). 
(odozwa do polskiego ludu) ſollte die Arbeiterbevölkerung Toſens und 
Umgegend dafür gewonnen werden, bei der letzten Reichstagswabl dem 
Buchbinder Janiszewski ihre Stimme zu geben. Die Angeklagten ſind: 
Buchbinder Janiszewski aus Dresden, Zigarrenarbeiter Völke aus Poſen, 
Zigarrenarbeiter Paul aus Poſen, Korkenſchneider Gieszezynski aus 
Poſen, Zigarrenarbeiter Scharlach aus Poſen, Zigarrenarbeiter Moſes 
aus Schwerſenz, Zigarrenarbeiter Biewald aus Poſen, Vergolder Ro⸗ 
gowicz aus Poſen, Stellmachermeiſter Grzeskiewiez aus Poſen, Zigarren⸗ 
arbeiter Zientkowski aus Poſen, Zigarrenarbeiter Mader aus Poſen, 
Schuhmacher Komernitzti aus Dresden, Buchdruckereibeſitzer Hamiſch 
aus Dresden, Buchdruckereibeſitzer Schönfeld aus Dresden, Zigarren⸗ 
macher Hein aus Poſen, Zigarrenmacher Michalski aus Poſen, Zigarren⸗ 
macher Szymanski aus Poſen, Zigarrenmacher Koſteckt aus Poſen, Bir 
garrenmacher Tomaszewski aus Poſen, Arbeiter Byszikiecz aus Winiary, 
Arbeiter Nowak aus Lawica, Arbeiterſohn Garsztka aus Glowno, Ar⸗ 
beiter Ratajski aus Lawica. 
Perſon wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die Verhandlung wird 
vorausſichtlich zwei Tage in Anſpruch nebmen. 


Schiffsverkehr auf „der Weichſel bei Thorn. 
16. April cr. 


Durch Schiffer Philip Kaczewski 30000, 
David Gaede 40000, Paul Koſakiewitz 40000, Anton Klimkowsti 60000, 1 , in den Apotheken. 


Alex Schmidt 40000, Leopold Wiesniewski 4000 „ Guſtav Gatzke 60000, 
Auguft Lengowskr 55000 und Ferdinand Gatzke 60000 Kilogramm 


Schiffer Breitag welcher auf der Thalfabrt war, gerieth an der Grau- Steine. 

denzer Eiſenbabnbrücke bei dem ſcharfen Strom mit feinem Maſt derart 

an die Brücke, daß der Maſt in 3 Stücke zerbrach und beim Fallen Jonds⸗ und Producten-Bötſe. 

auch den Mart eines anderen Kabnes niederſchlung. Der Wind batte Telegraphiſche Schlußeourſe. 

nachgelaſſen, die Anter hatten nicht gefaßt, da der Ankergrund dort über Berlin. den 16. April. 

haupt ſchlecht iſt. onde felt. DI 


? Von der Weichſel. Waſſerſtand beute Mittag am Windevegel Nuſſiſche Bantnoten 180 179—35 
2,46 Meter. Augenblicklich liegen bier ſehr wenig Käbne; von Polen Warſchau 8 Tage „ 179—80 | 179—15 
ber kommen dieielben auch ſehr ſpärlich, da dort die verladungsfävigen Nuſſiſche sproc Anleibe v. 1877 - nn Tal 
Güter erſchöpft find. e er 

3 mus Kiquidationsbriefe » 52—60 52—50 

— Gefunden wurde in der Breiten Straße ein maalenes eſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ proc. 97 7 
Armband, in Flechtarbeit, mit einer Kugel daran. und ferner ift, als in Poſener Pfandbriefe aproo e. 101—76 | 101—7 
einem Geſchäfte in der Breiten Straße liegen geblieben, ein Stüd weiße den beiter; Arlt Me! USER Dh, we . . 
Leinwand im Polizei⸗Seeretariate abgegeben worden, woſelbſt die Ver⸗ u / Main - + - 169—25 | 16875 
lierer ſich melden können. ! 1 5 in New⸗Vork 12 A 

8 i deo „ i 

Verhaftet find 9 Perſonen. Roggen e 133- 10 | 12870 

W Bofen, 15. April. (Sozialiſten⸗ Prozeß.) Heute hat 3 ea er ME; 
vor der zweiten Strafkammer des bieſigen Landgerichts ein Prozeß Rüböl: April⸗ Mai: 5 43-80 | 43—89 
gegen 23 Sozialdemokraten begonnen. Den Angeklagten wird vor⸗ Sept.⸗Oct. RT 44—10 | 44—60 
geworfen durch Verbreitung eines Flugblattes in polniſcher Sprache im Cpieiins: ei ERSTER FELRTEH 4010 90 —20 
Februar d. J. in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe Bern Juni Juli * e 
chiedene Klaſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten gegen einander Auguſt⸗Sept. 42-20 | 41—90 


Reichs-Discobanknto 4 vEt. Lombard⸗Binsfuß Ks reſp. 5 pCt. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 16. April 2,60 Meter. 


— — 


Pe Cheviot für Herren- und Kuabenkleider, 


Mit jenem Flugblatte | 


garantirt reine Wolle, nadelfertig, ca. 140 Ceutimeter 
breit a Mk. 2.35 per Me er, verſenden in einzelnen Metern, 


ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettinger & Co, 
Frankfurt a. M Burtin Fabrit⸗Depot. Directer Verſand 
an Prwate. Muſter⸗Collectionen bereiwilligft franco. 


Ein alter Brauch if es, doß in der Famtlie irgend 
ein Heilmittel gehalten wird, auf deſſen unfehlbare Wirkung in 


den betreffenden Erkrankungsfällen man ſchwört. So war es 
ehedem und ſo iſt es heute. Ein Mittel hat das andere abge⸗ 
löſt, die Salbe und den Trank des Schäfers hat die fortſchrei⸗ 
tende Wiſſenſchaft verdrängt und heute weiß ſelbſt der Laie ſchon, 
welche Mittel er bei Verſtopfung, Appelitloſigkeit überhaupt Ver⸗ 
dauungsbeſchwerden anzuwenden hal. Die Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen find heute dasjenige Mittel, welches auf Grund 
ihrer ſicheren, angenehmen und abſolut unſchädlichen Wirkun 

alle anderen derartigen Präparate verdrängt haben und jetzt fa 

allein als Hausmittel angewandt wird. Erhältlich a Schachtel 


Nach Vernebmung der Angeklagten zur 


Meier Keſſelmann 45000, 


Wein Durcau befindet (id —— 
von Montag, den 18. d. NI. Sämmtliche 


e er \ uud eber 


Modellhüte 


Ich erlaube mir, den geehrten 
Damen hierdurch mitzutheilen, 
daß ich 


Reſtaurateurs Schlesinger. 
Eingang: Schillerstraße, 
Schlee, 


in der 
Rech 5 5 1 alt Buchhandlung 
1 a nden freundl. Aufnahme 
Pensionäregreitenr. 146/47 3 Tr. bei 


zur oefällinen Anſicht im 


Hotel ſchwarzer Adler 
ansſtellelle R Steiner, 


Bromberg. 


Molkerei Niederlage Walter Lambeck. 
1 fag er... 


hält täglich friſche Abend milch 


von 6½ Uhr Nimm zum Verkauf. | Culmbacher 


Schöne fette Milch im Garten dei 


— — — 


„ Rinder» und Schulhüte 


Billig 


empfehlen E. Schweitzer, Fucher: Vorſtadt. e 

_  Geschw. Bayer. 5 deabſichtige ich Kissling-Breslau 
ns Berlin zurückkehrt, wo mein wirklich aeaabares Heute Sonnta B — 
ich mich während 2 ¼ Jahren dem Vorkoſt⸗Geſchäft 8 vom Faß bei 0 
Studium der Malerei gewidmet und zu verkaufen. M. H 01 ki 

u 3 Kunſtſchule = here Bertha Janke, . 
als Zeichen ebrerin gemacht babe, bin ind⸗ ( Pr 06, 

r ee. 


Ein 


junger Mann, 


welcher grundliche Kenniniſſe in ber 
Stabeiſenbranche beſitzte, auch der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß, 
findet ſogleich Stellung. 

Perlönliche Vorſtellung erwünſcht 


in der zweiten Etage, beſtehend aus 
zwei Stuben, Entree, Küche und Neben⸗ 
gelaß, iſt pr. 1. October zu vermieth. 
A. Petersilge, Breiteſtr. 51. 
in fein möbl Zim. nebſt Kabinet 
u. Burſchengelaß tft verſetzungs⸗ 
halber ſof zu verm. Schuhmſtr. 421. 
öblirte Zimmer im Garten bei 
X. Schweitzer, Fiſcher⸗Vorſt. 
er Keber Bäckerſtr. 245 zum Ge» 
ſchäft ſich etignend, iſt von ſogleich 
zu vermiethen. 
Wel von 3 Bimmern, Rüde 
u. Keller für 460 ME z. verm. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 
Bae 53 zwel große Vorder⸗ 
zimmer mit Entree u. Alkoven 
ſofort zu vermtethen. 
dblirte Zimmer zu haben Brücken ⸗ 
ſtraße 19, 1 Tr. rechts. 
I möbl. Jim,, Tab. u Vurſchendel Jof. 
zu ſoliden Preiſen fahren. Um güti⸗ Alter Markt 237 J. Lange. L. verm. Schülerſtr. 410 IL 


gen Zuspruch bittet Eb Wohn. v. 3 Zimm. n. Zub. zu Eine Wohnung 


Cari Piplow. v. Seglerſtr. 138. A. Bartlewski. in der 1. Eta 
!!: ̃¶⅛ 5er.ũd̃ . Etage von 4 Zimmer, Küche 
40 bis 50 küchtige 1 1 zu wre Mocker nebſt Waſſerleitung un Ausguß 1 


II Aur er st äfer. Schülerſtraße 429 verſetzungshalbe zu 


Te n wii vermiethen. 6. Scheda. 
£ E allem Zubehör, neu renovtri, vom ine Familienwohnung 2 Stuben u. 
finden bei h o h em Lohn ae 4 30 Ea gb. don ß E Bubeh im Slnterbafe don Er 
N ohnun m. u. Zub. zu verm. ülerſtr. 409, ermſtr. 
dauernde Beſchäftigung. en bel ere, 0 
L. Degen, Croppernicusſtr 210. . [T mdor. Jin. om 1 oder duch © 
Maurermeifter u. Bauunter⸗ 2 Mittelwohn. mit Garten auch 1 Herren, mit auch ohne Deröftigung 
nehmer Thorn 1 Speicher 2. Lin. z. v. W. Pastor. zu verm. Coppernicusr. 172/73, Il. 
l ehrlinge 4 leo um 1. April zu ache 47 
für die Tiſchlerei ſucht 
E. R. Dirschberger. 


Malen zu ertheilen. 
Martha Wentscher, Altſtabt 150. 
Apotheke Mentz II Tr. 
Sprechſtunden: 11—2 Uhr Vorm. 


Alt Silber 


kauft Oscar Friedrich. 
Jede Umarbeitunn in Damen Nakel. Eduard Borkowski. 
und Kinder⸗Mäuteln, Jaquets . Wachtelhündchen. SE 
und Umhängen wird gut Ngend| Ein kl. weiß e tft in die en 
gearbeitet. Jeschke, Tagen verloren. Wiederbringer erhält 


Tuchmacherſtr. 149 H. 
Sr 10 Mk. Belohnung. 
Klavier⸗ U. Geſangunter richt 265 Bromberger Wee 380. 


anerkannt erfolgreich, erth zu mäß Preiſe . —A—e—A— —.. 
Clara Engels, Tuchmacherſtr. 183 1.1, j. m. 3 Kab. u. Burſcheng. 
da weinen erg Foften aa 2 Wohn. mit Bub v. 2 + 
er And be ich meine Waſch. verm. egener, Coppernicusſtr. 5 
Bleih- Trocken- u. Roll ⸗Anſtalt I k. Panſtten ohn nah vorne fi 
gut renoviert babe und dteſelbe ſelbſt zu vermiethen. Bäckerſtraße 167 


verſehe, laſſe die Wäſche auch auf in möbl. Zim. mit auch ohne Be⸗ 
Wunſch holen und wieder nach Hauſe 


tölttuung vom 1. Mat zu verm. 


vermiethen Bäckerſtraße 225. 1 möbl Zim. n. Cab. Tr. zu verm. 
immer verm. v. I. Ma 


1 möbl. Z. n. Cab. u. 0 355 möbl. 
zu verm. Tuchmacherſtr. 170. K A. Krumm, Strobandſtr. 8 


** e 


95 
0 
* 


er 


Heute früh 7%, Uhr hat es 
Gott gefallen meinen lieben Mann, 
unſern guten Vater, Bruder und 
Schwager, der Schriftſetzer 
Oskar Bohlius 
nach langem ſchweren Leiden in 
ſeinen noch nicht vollendeten 44. 
Lebensjahr zu ſich zu rufen. 
Freunden und Bekannten zeigen 
dies tiefbetrübt an 
Gr. Mocker, 16 April 1887 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 19. d. Mts. Nachmittags 5 
Uhr vom Trauerhauſe aus, ſtatt. 


Nachruf. 

Heute früh 7%, Uhr ſtarb hier⸗ 

ſelbſt, nach längerem Krankenlager 

im noch nicht vollendeten 44. 

Lebensjahre der Schriftſetzer 

Herr Oskar Bohlius. 

Dor Verewigte, der am October 

1858 als Lehrling in mein Ge⸗ 
ſchäft eingetreten iſt, hat demſelben 
mit der kurzen Unterbrechung 
während Ableiſtung ſeiner Mili⸗ 
tärpflicht, faſt 29 Jahreals Setzer, 
Metteur und Factor mit ſeltener 
Pflichttreue, Juverläſſigkeit und 
Anhänglichkeit gedient und ſich 
meine vollſte Anerkennung erwor⸗ 
ben, ſo daß mich ſein Hingang 
ſchmerzlich berührt. Sein Anden⸗ 
ken werde ich immer in ehrender 
Erinnerung halten. 

Thorn den 16. Arril 1887. 
Rathsbuchdruckerei und 
Verlagsbuchhandlung. 

Ernst Lambeck. 


EEEPC ·˙ A 
Heute fruh 7¼ Uhr verſtarb, 


nachdem ein früheres Leiden, 
welches zu unſerer Freude im 
vorigen Jahre nahezu gehoben 
ſchien, ſich leider wieder eingeſtellt 
hatte unſer lieber Mitarbeiter 
und College der Schriftſetzer Herr 

Oskar Bohlius 

hierſelbſt, der ſeit faſt 29 Jahren 
hindurch als Setzer, Metteur und 
Factor in der Raths druckerei und 
Verlagsbuchhandlung des Herrn 
Ernſt Lambeck angeſtellt war. 

Wir verlieren in dem Dahinge⸗ 
ſchiedenen einen lieben, treuen 
hilfsbereiten Freund und Berather, 
dem wir immer ein ehrendes und 
treues Andenken bewahren wer⸗ 
den. Möge ihm die Erde leicht 
fein! 

Thorn, den 16. April 1887. 
Redaction, Expedition und 
Perſonal der Thorner Zeitung. 


Anfuhr von Gaskohlen 
für das Betriebe jahr 1887/58 — von 


ca. 50 000 Ctr. — ſoll einem geeig⸗ 
neten Unternehmer übertragen werden. 
Die Bedingungen liegen im Comtoir 
der Gas anſtalt aus. N 
Angebote erſuchen wir bis 


zum 20. d. Mts. Vormittags 
11 Uhr 


daſelbſt abgeben zu wollen. 
Thorn, den 12 April 1887. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Taubſtumme Kinder in Thorn, deren 
Aufnahme in Freiſtellen einer Pro⸗ 
vinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt gewünſcht 
wird (zwiſchen dem 7. und 14. Lebens- 
jahre) erſuchen wir in unſeren Stadt; 
ſecretartat (Armen-Büreau) anzumelden. 

Thorn, den 1. April 1887. 


Der Magiſtrat. 
Pension. 


Gymnaſiaſten finden freund⸗ 

liche Aufnahme unter billigen 

Bedingungen Altftästifcher 
Markt Nr. 161 U, 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, 20. April er. 


Vormittags 11 Uhr 
ſollen auf dem Hofe des Militär⸗ 
Arreſthauſes hierſelbſt: x 
eine große Parthie noch 
gut erhaltener Thüren, 
Balken, Bretter pp. 


öffentlich verkauft werden. 
Thorn, den 16. April 1887. 


Garniſon⸗Verwaltung. 
Steinkohlentheer 


ca. 200 Faß hat unſere Gasanſtalt 
aetbeilt oder im Ganzen abzugeben. 
Reflectanten hierauf wollen gefl. Offer⸗ 
ten, welche mit der Aufſchrift „Ange⸗ 
bot auf Steinkohlentheer“ verſehen 
ſein müſſen 


bis zum 20. d. M., Vorm. 
11 Uhr im Comtoir der 
Gasanſtalt abgeben. 


Verkaufsbedingungen liegen eben- 
daſelbſt aus und müſſen von jedem 
Bieter vorher unterſchrieben werden. 

Thorn, den 14. April 1887. 


Der Magiſtrat. 


Die Lieferung der im Betriebsjahr 
RL für die Gasanſtalt erf order⸗ 
lichen 


Piaſawa⸗Beſen, 
Leim⸗ und Rüböl, 
Kalk, 
Mennige, 
Wagenfett, 
Eiſen 

iſt zu vergeben. 

Offerten ſind bis zum 


20. April cr. Vorm. 11 Uhr 


im Comtoir der Gasangatt abzugeben, 


woſelbſt auch die 
Unterſchrift ausliegen. 

Die Offerten müſſen mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Offerte auf Betriebs material“ 
verſehen ſein und können auf das 
Ganze oder auch getheilt auch einzelne 
Materialien abgegeben werden. 

Thorn, den 12. April 1887. 


Der Magiſtrat. 
Verſchiedene Gegenſtände 
18 


als: 
goldene und filberne Uhren, Gold- 
und Silberſachen, 
welche mir laut Pfandbuch bis Nro 
26 300 in Pfand gegeben, bisher aber 
trotz eingetretener Fälligkeit nicht ein 
gelöſt worden find, werde ich 


am 19. April 1887 
Vormittags um 9 Uhr 
im Haute Bäckerſtraße 214 burch 
den Aucttonator Herrn Wilkens 
öffentlich verſteigern laſſen. 

Die Verpfänder werden gleichzeitig 
aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen 
nach dem Verſteigerungstermine zur 
Aohebung des nach Abzug der Pfand⸗ 
ſchuld eiwa verbleibenden Ueberſchuſſes 
bei mir zu melden, widrigenfalls die 
nicht abgehoben en Beträge bei der 
Ortsarmenkaſſe hierſelbſt hinterlegt 
werden. 

Thorn, den 31. März 1887. 

C. Preis. 


Auktion. 
Mittwoch, 20. d. M von 9 
Uhr ab werde ich im Haufe Schülerſtr. 
414 verſch. mah. und andere Möbeln, 
als Plüſchgarnitur, 1 Püſchſopha 
mah Tiſche, 1 mah. Schreibjecretär, 
Stühle, Spiegel, Schränke ꝛc. Haus⸗ 

und Küchengeräthe verſteigern. 
W. Wilckens, Auctionator. 
Ta dl Das neue Schuljahr be- 
ginnt in meiner höheren 
Töchterſchule den 18. April. Zur 
Aufnahme von Schülerinnen bin ich den 


15. u. 16. April 
von 10—12 Uhr Vormittag bereit. 
Weitere Anmeldungen zur 


RParallelklaſſe 
auf der VBromberger » Vorſtadt 
neame ich den 16. d. Mis Nachm. 
von 4—5 Uhr im Schukocal im 
Haufe des Herrn Lohmeyer entgegen. 
. Ehrlich, 
Schuivoritehertn. 
Heiligegeiſtſtraße 176. 


Schmerzloſe BE 
Zahnoper ationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 
Alex, Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Bedingungen zur 


Sämmtliche 


Pad Muskau Oberlauſiß, 


welches ſeit über 50 Jahren durch ſeine günſtigen Erfolge bei Gicht, Rheuma⸗ 
toſen, Gelenkexſudaten, Ischias, Hygiene, Blutarmuth pp. einen verdienten Ruf 
erworben hat, wird mit ſeinen Eiſen⸗ und Ameiſenſäure haltigen Moorbädern 
und ſtarken Eiſenquellen — dem Trinkbrunnen und der Badequelle — am 
1. Mai eröffnet. Durch ein neues Syſtem wird dem ſchwefeiſauren Eiſen⸗ 
waſſer des Trinkbrunnens Kohlenſäure zugeführt und daſſelbe, ohne den Eiſen⸗ 


3 | h 
gehalt zu vermindern, verdaulicher gemacht. Badezellen ſowohl für die Moor⸗ U Ü y T 
bäder als die Mineralbäder And vermehrt. In der neuen Trinkquelle werden 


alle bedeutenden Mineralwaſſer verkauft. Behandlung von Conſtituttons⸗ und] welche in den hieſigen Schulen einge⸗ 
Ernährungs⸗Krankheiten, ſowie von Anomalien des geſammten Blutlebens geführt ſind, in neuesten Auflagen 
durch diätetiſches Regime. Donchen, Maſſage, Milch-, Molken⸗, und Fluß⸗ und bekannt äusserst dauerhaf- 
bäder. In den durchweg renovtrten Logtrhäuſern find Wohnungs⸗ und ten Einbänden; ferner ſämmtliche 
Zimmerpreiſe erheblich herabgeſetzt — erſtere von 6 Mark per Woche an. — Schreibhefte, Schreib⸗ und Zeichen⸗ 
Converſationshaus mit Concert⸗ und Leſeſälen. Die Reſtauration iſt einem utenſilien empfiehlt die Buchhandlung 
neuen bewährten Reſtaurateur übergeben. Zwei Mal des Tages Concert durch 


von 

Curkapelle. Spaziergänge im allbekannten Muskau'er Park, Ausflüge mittelſt 

Fuhrgelegenheit zu billigen Preiſen nach Jagdſchloz Wussina ꝛc. 
Drei Badeärite mit langjähriger Praxis. elle Ü war J. 
Schriften über Muskan, Bad und Umgebungen von Sanitätsrath 

Dr. Prochnow gegen 1 Mk., Proſpekte gratis und franco durch die eee 


Gräflich Arnim ſche Bade verwaltung. 
FEE d dd HET TEE TFT 


mar-Lotterie 1887 
u = Nächste Ziehung 2 


Vortrag. 


„Was wird aus der 
Seele nach dem Tode“? 


2 Loos kostet für ; O 

e ee = a Sonntag, den 17. d. Mts. 
Uebersendung N „ Bekannte Abends 6 ¼ Uhr im Saale des Hrn. 
der Gewinne , puünktlichste Nicolai (üb. Schumann) Mauerſtraße 
A 1 6 intri 182 be, 
genzlich kostenlos DIR > Einhaltung Ein ar n 
und 80 der Ziehungs- r 

portofrei. RL termine. 


für die erste Serie, & 2 Mark für 


; 
N 18s. beide Serien, versendet und gewährt 
Vai Wiederverkäufern höchsten Rabatt 
5 5 ber Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


1 Loose sind auch zu haben bei: eee, 


W. Wilckens, Kaufmann. David Hirsch Kalischer. 
M. Lichtenstein, Volksanwalt. 


K. Schall. 


Heute S 17. April er. 
Turnfahrt 


n Tr 
5 nach Culmsee. 
m * 8 085 J Abmarſch präc. ID Uhr Vormittags 
= 1 vom Krieger⸗ Denkmal, 


Nichtmitglieder ſind willkommen. 
Der Turnwart, 


— anne una 


410 Schülerſtraße 410. 
Empfehle mein Lager 


— } von 


Heute Sonnabend 

* 85 abe Frische Grit 

N ab: Fr e 0 

@ Blut und Leber. 
ü würſtchen bei 


Kleiderspinden 


Schreibtischen 
Wäschespinden Ausziehtischen Benjamin iudolph, 
Bücherspinden Sophatischen Schuhmacherſtraße No. 427 
Spiegelspinden Nähtischen 
Notenètageren Waschtischen — ge 5 
Gardrobenständern mitu.ohne Marmorplatten 5 c übe no Aus 
Bettstellen Nachttischen d 
Bettschirmen Komoden. (Garten — Salon.) 


Sonntag, 17 April er. 


Militair-Concert 


von der Kapelle des Pomm. Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pf. 
Reimer, 


Spiegel in allen Größen, wie Confolen. Stühle in verfdiedenen Formen. 
Gardienenftangen und Roſetten ete. ete. Alle Sorten Rückenmöbel. 
Vorſtehende Arukel halte ſteis auf Lauer tu 
Nußzbaum, Mahagoni, Birken und Fichtenholz. 
Gleichzeitig mache auf meinen Vorrath von Teppichen, Möbelſtoffen, 
ſowie Polſtermöbeln in allen gangbaren Formen aufmerkſam. 


Aufpolſterungen, und Zimmerdecorationen werden ſchnell H. 


und billig ausgellhrt. | Kapellmeiſter. 
0 Wiener Cafe 
1868 Bromberg 1868. (Mocker). 


N ® 
Mi. Schneider, 
Atelier 
Zahnerſatz, Babnfhllunnko u. ſ. w. 
1775 Königsberg 1875. 


Sonntag 17. April er. 


Streich Concert 


der Kapelle des 8 Pomm. Inf. ⸗Regts. 
No. 61 Sal eat 


Anfang Nachm 4 Uhr. 
Entree 30 Pf. — 
F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Stadttheater in Tharn. 


(Direction E. Hannemann.) 
Sonntag, 17. April er. 
Letzte Sountagsvorſtellung! 


Zum letzten Male: 


Der Hofnarr. 


Operette in 3 Akten von A. Müller. 


Diplom. 
mo ji ꝰ 


— ehem nike 


W Preußiſche Lotterie⸗Looſe BE 


2. Kloſſe 176. Lotterie (Ziehung 9.—11. Mai 1887 verſendet gegen Baar: 


Originale: / a 124, ½ à 62, YA 31, ½ à 15,50 
Mark (Preis für 2., 3. u. 4 Klaſſen: / à 208, ½ à 10%, / à 52, ½ à 26 
Mark,) ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz 
befindlichen Preuß. Original-Looſen pro 2. Klaſſe: Yıs A 7,80, ½% à 3,90, 
Ya à 1,95 Mark (Preis für 2., 3. u. 4 Klaſſe: ½ A 13, ½ à 6,50, 
% à 3,25 Mark) Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin S. W., Neuen⸗ 
burgerſtr. 25 (gegründet 1868), 


Sehlör's Düngerstreu-Maschinen. 
D. R. Patent 34385. 

Einfache und ſolide Conſtruction. Bedienung: ein Mann und ein Pferd. 
Gleichmäßige Ausſaat. Verſchmieren oder Verſtopfen ausgeſchloſſen. Mehrfach 
mit erſten Preiſen prämitrt. 

Preis Mark 325. 

Atteſte und Zeuantſſe prattiſcher Landwirthe ſtehen zu Dienſten. 
Albert Wiese Nachfolger, Bromberg. Freitag, den 22. April er. 
Alleinfabrikant für die Provinzen Poſen, Oft- und Weſtpreußen. Schluß der Saiſon. ag 

Beilage, Illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


Montag, den 18. April er. 
Auf allgemeines Verlangen. 
Zum zweiten Male: 


„Der Erbonkel“ 


Preisluſtſpiel in 5 Aten von E. Henle. 
In Vorbereitung: 


„Die Sternſchnuppe“. 


eilage der Thorner Zeitung Nr. 89. 


Sonntag, den 17. April 1887. 


1 Empfiehlt es ſich, die Anzeige bei Wiederholungen und | Oeſterreicher, in ber Avenue de Courcelles, um eine Wohnung 
Ein Gapitel über Reclame in den verſchiedenen Zeitungen gleichmäßig erſcheinen zu in deſſen Hauſe zu miethen Die beiden Edelleute werden bei 
Der Zweck der nachſtehenden Zeilen gipfelt darin, auf klare laſſen, oder hierfür verſchiedene Formen und Größen zu den Beſprechungen über dieſes Geſchäft ſchnell mit einander ver⸗ 
und anſchaul iche Weiſe den Werth der Reclame durch Zeitungs verwenden. f traut. Man kommt über einen Miethepreis von 25,000 Franks 
inſerate darzulegen und diejenigen Geſichtspunkte hervorzuheben, Wie oft muß die Anzeige in jedem Blatte, und in wel- beretn, wobet der Herr Graf Anlaß nimmt, 400 Fres. als 
welche jeder intelligente Geſchäftsmann beim Inſeriren im Auge chen Zwiſchenräumen erſcheinen, um die erforderliche Beach · Anzahlung ſeinem künftigen Hausherrn zu — entlehnen. Der 
halten muß, um alle Chancen des Erfolges für ſich aus- tung zu finden? Tag wird in Gemeinſchaft verbracht, und der Abend für den 
zunutzen f Sollen die Anzeigen in den gewählten Zeitungen an Beſuch der Operette „Josephine vendue par ses soeurs“, als 

Es fragt ſich: Wie ſoll und muß inſerirt werden, um den gleichen Tagen erſcheinen, oder if es zweckmäßig, die Erſchei⸗T deren Mitverfaſſer Mr. de Grandisre ih nannte, verwandt. Nach 
Zweck und das Ziel der Annonce zu erreichen? „das große Pub⸗ nungstage vortheilhaft zu vertbeilen ? einer recht fröhlichen und für den Baron ſehr theuren Nacht wird 
Ikum auf das Geſchäft des Inſerirenden, ſowie auf einzelne Arti⸗ Wie hoch ſtellen ſich die Koſten für zweckmäßige Durch⸗ ein neues Nendezvous für den nächſten Nachmittag verabre⸗ 
kel deſſelben aufmerkſam zu machen, um hierdurch die Vergröße⸗ führung der in Ar sſicht genommenen Publikation? det. Der Herr Graf will noch einmal ferne neue Wohnung 
rung des Geſchäfts reſp des Abſatzes herbeizuführen. Die Annoncen-Ervedition von Rudolf Moſſe bietet für jede gemaußbefichtigen. Nach dem Rundgange durch die Gemächer 


kommt man ſchließ lich in das Badezimmer. „Nie werde ich mich 
unter btefer Menge von Waſſerhähnen zurechtſinden,“ ruft der 
neue Miether aus. .O, das iſt doch einfach! Warten Sie, ich 
werde Ihnen eine Probe geben, wie man ſich dieſer Einrichtung 
zu bedienen hat!” entgegnet der gefällige Hausherr und trifft 
die nöthigen Anſtalten, um ein Bad zu nehmen. Als er in 


ber eines Detailgeſchäftes wird zunächſt die ele- Art der geſchäftlichen Reclame den Inſerenten die größtmöglich- 
1 = Platze A e ee 5 8 55 ſten Erleichterungen und dient gleichzeitig dem ne zur 
ger Weiſe benutzen, um ſein Geſchäft der Stadtkundſchaft in ſtete Beſorgung der kleinen, im täglichen Verkehrs eben 1 
Erinnerung zu bringen. Steben dieſen für den Aufſchwung des Ge⸗ Anzeigen, wie, Stellengeſuche und Angebote. Kauf⸗, 1 5 auf⸗ 
ſchäfts wichtigen Reclamen bietet fi ihm durch die kleineren Pacht · und Verpachtungsgeſuche, Betheiligungs⸗ und Theilhaberge⸗ 
Blätter der Umgegend ſeines Wohnortes die Gelegenheit, aus⸗ ſuche, Kapitalsgeſuche und „ Verlethung c. 


N rfern und Die einlaufenden Offerten werden uneröffnet dem Auftrag⸗ dem kleinen Baſſin untertaucht, entfernt ſich der Herr Graf ſehr 
ee u deten lig n ber 5 Bon dc ane . lge. geber täglich zugeſtellt und in allen Fällen ſtrengſte Discretion | eilig zum Erſtaunen des Badenden, Ehe der Baron aber von 
fol e beobachtet. dieſem ſich erholt hat, iſt fein „Miether“ mit ſeinem Portefeuille, 

A Fabel and Großbündler, der für feine Erzeug⸗ i ſeiner Uhr und einigen anderen werthvollen Andenken verſchwun⸗ 
Ae Alt Magehung des Zwiſchenbandels directe Käufer ſucht, Aus Nah und Fern. 85 * dieſen N und Sn ähnliche Bu: deren genaue 
bietet ſich ein überaus reiches Feld für eine ſyſtematiſche und a 3 eſchreibung Den junge, raf je Mi Bee Sa en gegen ein 
erfolgreiche Reklame. Neben der Benutzung der polittigen Tages⸗ — „Ein ungewöhnliches Verbrechen iR in ber Honorar von 15 Gentimeß pro Beile gab, hielt der babe Kur 


richtshof eine fünfjährige Gefängnißſtrafe als Anerkennung für 
nicht zu hoch. 

— * Wie gewonnen . . Vor etwa 1½ Jahren 
hatte einer unſerer Mitbürger (Berlin) das Glück gehabt, 30000 
Mark in der Lotterie zu gewinnen. Dieſe Summe muß dem 
Manne ungewöhnlich groß gedünkt haben, denn er begann auf 
großem Fuße zu leben und ſchaffte ſogar für ſich und feinen 
Sohn Reitpferde an. Jetzt nach 1½ Jahren iſt das Geld zu 
Ende, und der Mann lebt kleiner als vorher. Den Spott jener 
Nachbarn hat er natürlich zum Schaden noch dazu. 

— (Im Berufe verſchieden.) Wenn es ſchon für 
einen nervenſtarken Mann nicht gerade zu den Annehmlichkeiten 
des menſchlichen Lebens gehört, nach längerer Abweſenheit von 
ſeiner Wohnung einen Todten in ſeinem Schlafzimmer zu finden, 
fo if das degreiflicherweiſe unerfreulicher für eine Dame. Einer 
ſolchen iſt aber dies Abenteuer vor einigen Tagen in Paris wider⸗ 
fahren. Sie war mehrere Tage von Paris abweſend geweſen 
und hatte während dieſer Zeit ihre Wohnung abgeſchloſſen. Bei 
ihrer Rückkehr fand fie zu ihrem Entſetzen einen Mann auf dem 
Boden ibres Schlafzimmers liegen, und man wird begreifen, 
daß ſie ſich unter Hilferufen aus ihrer Wohnung rettete Die 
herbeigerufene Polizei ſtellte feſt, daß der Tod des Mannes ſchon 
ſeit längerer Zeit eingetreten ſei, und zwar an einem Schlag⸗ 
fluſſe. Seine Perſönlichkeit war unbekannt; darüber aber, wes⸗ 
halb und wie er in die Wobuung eingedrungen war, ließ ſeine 
Ausrüſßtung mit Dietrichen und Brecheiſen keinen Zwetfel. Er 
war in Ausübung ſeines Einbrecherberufes geſtorben. 

— (Betrug bei Hofe.) In der Union centrale des 
arts decoratifs hielt vor kurzem Germain Vapſt einen hochinte⸗ 
reſſanten Vortrag über die Geſchichte der franzöſiſchen Gold⸗ 
ſchmiedekunſt. Bekanntlich figuriert in der Galerie d' Apollon 
ein unter dem Namen des Scepters Karls des Grotzen bekann⸗ 
tes und immer dafür bezeichnetes Scepter: Nach Herrn Bapſt 
iſt nun dieſes Scepter nichts weiter als ein ſehr ſchöner Takte 
ſtock eines Kirchenſängers. Die Geſchichte der Beibehaltung der 
Bezeichnung „Scepter Karts der Großen“ an ſich iſt merkwürdig. 
Bei ſeiner Krönung äußerte Napoleon I, den Wunſch, das Scep⸗ 
ter des alten Kaiſers in ſeiner Hand zu haben. Für die Feier 


reſſe ein kräftiges Publikattonsmittel durch die in vie⸗ Nacht vom Sharfreitag auf Sonnabend vor Oſtern bei Rakway, 
Bale ede von ann über die gauze Welt verbreite einer Stadt in Union County, New Jerſey, (Nord Amerika), ver 
ten illuſtrirten Zeitungen und Zeitſchriften, deren erpropte Wir- | Abt worden und hat in jener Gegend grenzenloſe Aufregung ver ⸗ 
kungsfähigkeit den Erfolg in den meiſten Fällen ſichert. An⸗ urſacht. Ein Knabe bemerkte an einer öden Stelle die Leiche 
dere Fabrikanten dagegen, welche den Abſatz ihrer Erzeugniſſe durch | eines gutgekleideten Frauenzimmers, deſſen Kehle von Ohr zu 
die Wiederverkäufer wirkſam unterſtützen wollen, finden ihre Rech | Ohr durchſchnitten war. Er eilte raſch nach der Stadt, um die 
nung durch Benutzung aller beſſeren Lokalblätter, in denen außer Polizei zu benachrichten. Die Leiche gewährte einen grauen 
der Empfehlung der Waare yeibft, die Detatinteberlagen in den haften Anblick Der Tod war ohne Zweifel durch die Schnitt⸗ 
betreffenden Octen einzeln aufgeführt werden. wunde an der Kehle erfolgt; die Kleider waren mit Blut getränkt 
Directtonen von Bädern und Sommerfriſchen, Höteiterd, Juha und zerriſſen, und am Kinn und an einer Hand befanden ſich 
ber von Schulen, Penſtonaten ꝛc. müſſen in dem heutigen Wett- Schnittwunden und im Geſichte mehrere durch Schläge herrüh⸗ 
ſtreit um den Erfolg ſich ebenfalls der Zeitungspreſſe bedie⸗] rende Verletzungen. Dieſe Umfände und die Fußſpuren am Bo. 
nen, um nicht von rührigeren Concurrenten, mit deren Lei- den ließen keinen Zweifel übrig, daß ein verzweifelter Kampf 
ſiungsfäbigkeit ſie im übrigen leicht wetteifern könnten, über flü⸗ zwiſchen dem Mädchen und ſeinen Angreifern ſtattgefunden haben 
gelt zu werden. mußte. Neben der Leiche fand man einen hübſchen ſchwarzen 
Der Kreis der Intereſſenten aus allen Gebieten des Erwerbs ⸗ Schirm, einen kleinen umgeworfenen Korb mit 9 friſchen Eiern 
lebens, welche durch eine ſachgemätze Reclame praktiſche Erfolge | und den Hut der Unglücklichen. Man ducchſuchte die Felder 
und einen Aufſchwung ihrer beruflichen Thätigkeit eritelen, ver⸗aahe dem Schauplatze des Verbrecdens und fand bald das Meſſer, 
größert ſich zuſehends, da die Bedenken, welche gegen das Ein- | mit welchem der Mord verübt wurde; es iR ein gewöhnliches 
ſchlagen dieſes Weges geltend gemacht und die nur anſcheinend Taſchenmeſſer von 5 Zoll Länge, das mit Blut bedeckt war und 
eine gewiſſe Berechtigung haben, immer mehr ſchwinden. etwa 60 Fuß von der Leiche lag. Auch ein Hemdenkragen eines 
Wie jeder große Fabrikant in den meiſten Fällen feine | Mannes wurde unter der Leiche und eine Broche auf der 
Waare nicht direct an Wiederverkäufer, ſondern an ein oder meh-] andern Seite eines benachbarten Zaunes gefunden. Die Knopf 
rere große Commiſſtonshäuſer abſetzt, die mit den ſpeciellen Be- löcher des Hemdenkragens waren ausgeriſſen. Ein Poliziſt fand 
dürfniſſen des Detatliften beſſer vertraut ſind und ihm die für auch ſpäter in der Nähe von einem Zufluſſe des Rahwey⸗Fluſſes 
ſeinen Wirkungskreis abſatzfähtaſten Quantitäten offertren, jo | eine ſchwarze Handtaſche mit Kleidern und Toilettenartikeln, die 
bieten die an allen größeren Plätzen beſtehenden Annoncen⸗Bu- | offenbar der Unglücklichen gehörten und von den Mördern mit 
reaus von Rudolf Moſſe jedem Jaſerenten eine Vermittlungsſtelle,] genommen, aber auf der Fläche in den Bach geworfen worden 
deren Werth und Vorzüge von einem grotzen Kundenkreiſe jeit | waren. Das ermordete Frauenzimmer war in der Stadt nicht 
vielen Jahren anerkannt und gewürdigt werden bekannt, und obwohl Tauſende während des Tages die Unglüd- 
Das Inſtitut von Rudolf Moſſe dient den Intereſſen des Publi- liche beſichtigten, konnte fie doch noch nicht identificirt werden. 
kums wie denjenigen der Zeitungspreſſe und ſucht ſeine Aufgabe | Sie iſt etwa 23 Jahre alt, augenſcheinlich von deutſcher Ab⸗ 
als unpartetijcher Vermittler zwiſchen beiden Thei en dadurch zu | ſtammung und war vermuthlich auf dem Wege nach der Stadt, 
erfüllen, daß es dem Inſerenten vermöne der praktiſchen Erfab⸗ als fie überfallen und ermordet wurde. Man glaubt, „Tramps“ 
rungen ſeiner Leiter die für den jeweilig beabſichtigten Zweck] hätten die Blutthat verübt. 
paſſendſten Blätter empfiehlt und durch Rathſchläge dafür ſorgt, — „ Paris. Der Herr Graf de Grandis re, der ſich vor 
daß das Inſerationsweſen eine geregelte und ſachgemäßze Entwicke⸗] Kurzem wegen zahlreicher Diebſtähle und Betrügereien vor dem 
lung nimmt. Gericht zu verantworten hatte, zählt zwar erſt 21 Jahre, kann 
Hierbei kommen beſonders folgende Fragen in Betracht: ſich aber deſſen ungeachtet rühmen. bereits dreimal die Annehm⸗ 
Wo und in welchen Blättern ſoll man inſeriren? lichteiten des Gefängnißlebens gekoſtet zu haben Unter den 
Welche Faſſung muß die Anzeige erhalten, um den beab zahlreichen Genteſtreichen, die ihm dieſes Mal von den Juſtizbe- 
ſichtigten Zweck zu erreichen. hörden als noch „unbelohnt“ nachgewieſen werden, verdient der 
Wie it die Anzeige typographiſch auszuſtatten, um wir⸗ folgende einer beſonderen Erwähnung. Der junge Herr Graf 


tungsvoll zu ſein? präſentirt ſich eines Tages bei dem Baron v Breitenbach, einem 


Die Jakobskirche von Thorn. 
Nach Praetoi ius, Zernecke, Wernicke, Kestner 
u a. Quellen. 
(Fortiegung.) 
„Nun, tröſtete Frau Wende, haben wir doch noch die Ma⸗ 
fan auf der Altſtadt und die Jakobskirche auf der Neu⸗ 
adt.“ 


groß war das Erſtaunen des Goldſchmiedes, der damit betraut 
war, als er, auf dem dloßgelegten Metall eingegraben, folgende 
Worte entdeckte: „Dieier Stab gehört mir, X.. „ Sänger in 
Notre-Dame 1280“. Er verſtändigte ſofort Ducroc, den Groß⸗ 
marſchall des Kaiſerlichen Hauſes. Man muß die Thatfache Sr. 
. ...... 
auf, aus dem man (wie Zernecke ſagt) ein adliges und herriſches 
Gemüth, nicht aber irgend eine Zagbaftigkeit verſpüren konnte. 
Man entſchloß ſich, eine Geſandtſchaft an den feindlichen Führer 
abzuſchicken, die denn auch, drei Tage nach dem erſten Erſcheinen 
des Vaterlandsverräthers vor Thorn, in drei Caroſſen zu ihm 
herausfuhr, begleitet von einer ſtattlichen Cavalkade junger Bür⸗ 
gersſöbne. Sie beſtand aus dem Bürgermeiſter Heinrich Stro⸗ 
band III, deſſen gleichnamiger Oheim das Nathhaus 1693 hatte 
neu ausbauen laſſen, dem Raths herrn Anton Dompe, und je 
zwei Vertreter der Schöppen, die bekanntlich für Alt, Neu⸗ und 
Vorſtadt, die drei Richterkollegien erſter Inſtanz darſtellten, ſowie 
der dritten Ordnung, die den Gewerbeſtand bildete und zum Re⸗ 
atment der Stadt erſt nach deſſen Neuordnung oder ſog. „Re⸗ 
formatio* durch Sigismund I. 1523 zugelaſſen war; zu ihr ge⸗ 
hörte auch anfangs die Abtheilung der vorſtädtiſchen Schöppen, 
die wohl einfachere Mockeraner, Gemülevauer und Aderbürger 
waren. 

In Johann Hübners Vorwerk hatte der Pole ſeine Woh⸗ 
nung aufgeichlagen. Hier fand die von ihm gewünſchte Be ſpre⸗ 
mittags 11 Uhr hier einritt Aber Alles war zu ſpät vor des chung ſtat. Das Wort führte Stroband. Als jener zur Ueber⸗ 
Pfälzers Siegesfluge. Schon am 26. November zeigten ſich die] gabe der Stadt aufforderte, mußte er von den Deutſchen hören, 
erſten ſchwediſchen Truppen auf dem Weinberge bei Thorn. Der | daß man den Eid, den die Bürger an Johann Kaſtmir geleiſtet, 
Kanzler Radziejewskt, ein abtrünniger Pole, führte ſie bis dicht] beilig halte und einen Schwur nicht ſo leicht breche, wie Andere. 
vor das Jakobsthor. Dreitauſend Reiter als Vorbut befehltate] Denn der Bürgermeiſter forderte 14 Tage Friſt, um den polni⸗ 
der ſchnöde Parteigänger, der ſich aus Haß gegen Johann Caſi⸗ ſchen König zu beſchicken, der allein fie des Eides entbinden 
mir den Feinden ſeines Vaterlandes angeſchloſſen hatte. Er ſchickte könne. Während dieſer Zeit wole man auch mit den anderen 
einen Trompeter zum äußeren Thore, der ein Schreiben an den preußiſchen Städten ſich in Bundestreue verſtändigen. Das aber 
Rath abgab. Radziejewskt jchrieb: er jet dem Könige Karl ſchlug Rabpiejewött ab; einigte jedoch ſich ſchließlich mit den 
Guſtav, der mit Heeresmacht heranröcke, vorausgeeilt, um für | Geſandten dahin, daß ſie am nächſten Tage, nach reiflicher Be⸗ 
der Stadt Beſtes zu wirken; man möge einige Raths mitglieder] rathung der Sache mit allen dret Ordnungen, Rath, Schöppen 
zu einer Beſprechung in ſein Lager ſenden, das er förmlich auf und Gewerken, eine entſcheidende Antwort bringen ſolllen. So 
die Dauer zwiſchen Treppoſch und der Mocker aufgeſchlagen fuhren die Herren zurück, durchaus nicht entmuthigt, obwohl ſie 
hatte. Die polniſche Ritterſchaft rieth ſofort zur Uebergabe, da | die feindliche Uebermacht durch Augenſchein erkannt. Auch ihre 
keine Hülfe irgendwoher zu erwarten ſei; ja, fie verfaßte ſelbſt Vollmachtgeber wurden keineswegs von ihrem wahrhettsgetreuen 
einen Brief an den ſchwediſchen König, der aber dem Rathe Bericht eingeſchüchtert, wie ſich gleich am folgenden Tage zeigen 
allzu demüthig erschien. Dieſer ſetzte einen anderen Wortlaut ! ſollte. (Fortſetzung folgt.) 


Verwahrung gegeben, damit ihr bewegliches Eigenthum nicht dem 
Feinde in die Hände fiele. Kein Deutſcher dachte damals, wie 
dieſe Gaſtfreundſchaft dereinſt von den polniſchen Schützlingen 
belohnt werden ſollte, ſowenig als 200 Jahr ſpäter bet Gele⸗ 
genheit der letzten verhängnißvollen Inſurrection. 

Karl Guſtav beſetzte faſt das ganze Polenreich im ſchnellen 
Siegeszuge; der aus Warſchau und Krakau vertriebene Johann 
Rafimtr, Cardinal ehe er König ward und ehe er dann ſogar 
mit päpſtlicher Erlaubniß um die Waſa nicht ausſterben zu 
laſſen, heiratete, floh mit ſeiner italieniſchen Gemahlin nach 
Schleſien. Von dort ſchickte er jpäter den Gneſener Canonſcus 
Martin Wituski als Geſandten nach Thorn, um Rath und Bür⸗ 
gerſchafe zur Treue und Ausharren bei dem angeſtammten Lau⸗ 
desherrn zu ermahnen. 

Am 21. September 1655 richtete der ſchwediſche General 
Steendok aus Nowidwor (Neuhof) bei Warſchau an die Stadt 
die Aufforderung, ſich zu unterwerfen. Er erhielt keine Antwort. 
Auf Thorns Anregung unterhandelte Weſtpreußen mit dem gro⸗ 
ßen Ku fürſten, der im November ſelbſt mit 100 Reitern Vor⸗ 


„Und die Georgenkirche draußen vorm Culmer Thor, Frau 
Mutter! Die nach Papas Namensheiligen, dem tapferen Ritter 
und Drachenwerfer Georg, benamiet wacdz rief die Tochter. 
„Freilich die Nonnenkirche am heiligen Geiſtthor iſt katholiſch 
geblieben und die Dominik nertirche am Paulineithor auch. Das 
ſind jetzt alſo drei evongeliſche gegen drei katholiſche. Zwar 
ſagt der Herr Paſtor, ſeien kaum 2 Katholiken auf 15 Evangeliſche 
in ganz Tborn zu rechnen. Da haben wir kein Verbältniß: 
unſerer Kirchen find zu wenig. 

„Desgleichen aber find Katharinenkapelle und Lorenzkirche, 
wie klein auch immer, doch noch unſer,“ ſchloß der Vater das 
Geſpräch und damit auch das Früßſtück. 

Sie miſchten ih am neuſtädtiſchen Markt den Kirchgängern zu 
und wanderten mit ihnen zur Ar dacht in die Jakobstirche, wo 
fie Prediger Felduer mit Feuerworten erbaute, 

Das war ihr letztes ungetrübtes Schwedenfeſt. 

Im nähften Jabre vernahmen die erſchreckten Thorner, daß 
der neue König der Gothen und Schweden dem polnischen den 
Krieg erklärt hatte. Siligſt lie der Rath die Wälle ausbeſſern, 
die Gräben reinigen, die Geſchütze in Stand ſezen, die Bürger⸗ 
wehr neu ordnen, 500 Mann Söldner anwerben, und berief den 
Oberſten Otto von Radeke zum Commandanten, am 19. Juli 
5 n e Benjamin Rother aus Breslau zum Feſtungsbau⸗ 

apitän. 

Eine große Zahl polniſcher Adltger, beſonders aus Kuja⸗ 
wien, und die polonifirten Beſitzer vom Fulmerland, hatten ſi 
in die Stadt geflüchtet, andere hatten wenigſtens ihre Gelder 
und ihre fahrende Habe auf dem Rath auſe vertrauensvoll in 


wechſelte man den das Scepter umgebenden rothen Samt. Wie 


e 


A 


Majeſtät mittheilen, meinte der Goldſchmied. Hüten Sie ſich darauf. Die günſtige Wirkung tritt in der Regel ſchon nach einigen 
N ee 588 re 1 N er Minuten: der Schmerz läßt nach und es bilden ſich keine Blaſen. Bei 
mit Samt, und ſprechen Ste kein Wort Uber das, was Ste ger größeren Verbrühungen bat ſich dieſes Mittel ganz beſonders bewährt 
ſehen. Es iſt abſolut nothwendig, daß der Kaiſer in der Ueber⸗ A der Nachteile eas un wer Telangen AR vieler 


eugung ſtirbt, das Scepter Karls des Großen gehalten zu ha⸗ 5 
ed 8 es, daß man noch immer das Naroliagiſge Tage der Dirigent einer Kölner Fabrik auf der Reiſe von Mainz nach 


Scepter hat. Köln. Dieſer Herr war ſehr ermüdet in Mainz in ein Kupee des um 

— * Unzerbrechlich. Ein in Deutſchland noch nicht vertretener 11 Uhr 48 Min. Nachts abgegangenen Zuges eingeſtiegen und da ſonſt 
Induſtriezweig wird jetzt in Schleſien eingeführt: Die Fabrikation un- Niemand anweſend war, machte er es ſich recht bequem, nachdem er den 
zerbrechlicher Puppenköpfe aus Metallblech. Die Erfinder derſelben 1 in geeigneter Weiſe verſtändigt hatte, das Kupee unterwegs 
Klempnermeiſter Schön aus Reichenbach, hatte die Patentirung geſchloſſen zu halten. In Bingerbrück, wo das Perſonal der Heſſiſchen 
dieſes Induſtriezweiges beantragt und dieſelbe jetzt auch für die meiſten Ludwigsbahn mit demjenigen der Preußiſchen Staatsbahn wechſelt, 
Staaten Europas, ſowie für Amerika erbalten. Die Köpfe werden fat- wurde jedoch das Kupee geöffnet und jetzt — — großes Tableau. Der 
kirt, mit Wachs überzogen und ſind von dem bisberigen Fabrikat aus Wann lag ausgeſtreckt, entkleidet bis auf die Unterkleider, ſüß ſchlum⸗ 
Porzellan abſolut nicht zu unterſcheiden. Die Mütter dürften durch dieſe mernd da und ſchien ſich ſo recht in ſeinem eigenen Heim zu fühlen. 
„Blechköpfe“ jo mancher Sorge und manchem Geldopfer enthoben Darob nun große Aufregung, mitunter auch heller Aufſchrei unter dem 
werden. Rufe: „Heraus mit ihm“ — wie derſelbe ſpäter fo draſtiſch ſchilderte — 

— * Gegen Brandwunden empfiehlt das „Lpz. Tabl.“ ein Mit- wurde er aus dem Kupee gewieſen. Uebel oder wohl, derg Arme, der 
tel, beſtehend aus 100 g Kalkwaſſer, 100 g Leinöl und 5 g Karbolſäure. ſo plötzlich aus ſüßer Ruhe aufgeſchreckt wurde und „icht wußte, wie ihm 
Durch tüchtiges Schütteln entſteht ein Liniment, welches in keinem geſchab, mußte Folge leiſten. Wegen dieſer Handlungsweiſe und da es 
Haushalte fehlen ſollte und bei Brandwunden alsbald angewendet werden ſein Fahrbillet vorzeigen konnte, wurde er auf das Büreau des Bahn⸗ 
kann. Die Schmerzen werden nach mehrmaligem Aufftreihen verſchwin⸗ verwalters geführt und dann auch in der Nacht zur weiteren Verfügung 
den, und es wird in kurzer Zeit eine Heilung der Brandwunden ein⸗ an das Bürgermeiſteramt abgeliefert, von wo er nach überſtandenem 
treten. — Ein anderes, gleichfalls ſebr wirkſames einfaches Mittel iſt längerem Verbör und nachdem das Billet in dem betreffenden Kupee 
folgendes: Man beſtreicht die verbrannte Stelle mit Salat⸗ oder Leinöl aufgefunden worden, die Sache überhaupt aufgeklärt war, wieder in 
und ftreut dann feingepulverted Salz oder doppelfoblenſaures Natron Freiheit geſetzt. Neben der nicht geringen Aufregung hat der Mann 


lizeil. Bekannt a 
olieil, Bekanntmachung Walter Lambeck eee 10 eee 


| 

| 
infofern einen nicht unbedeutenden Verluſt erlitten, als ihm auf dieſen 
Reiſe, die ihm wohl lange im Gedächtniß bewahrt bleiben wird, ſeine 
Taſchenuhr mit goldener Kette abhanden gekommen iſt. 


Allerlei. 


In New⸗York iſt Miß Catherine Wolfe, eine wegen ihrer werkthä⸗ 
tigen Menſchenliebe bekannte Millionärin geſtorben und hat, wie man 
fagt, beinahe eine Million Dollars für eine Kathedrale der proteſtanti⸗ 
ſchen Episkopalkirche beſtimmt. 

Selbſtmordverſuch eines Schutzmannes. Der in der Genthinerſtraße 
Nr. 4 wohnende Schutzmann Ludwig L brachte ſich am Freitag gegen 
6 Uhr früh im Thiergarten in der Nähe des großen Sterns mittelſt 
eines Revolvers einen Schuß in den Kopf bei. Ein durch die Detona⸗ 
tion berbeigelodter Schutzmann des 33. Polizeireviers veranlaßte die 
Ueberfübrung des Schwerverletzten aach der königlichen Charitee. Ueber 
die Motive zu der verzweifelten That war Näheres noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. | 

In der Nacht zum 8. d. Mts. find mittelſt Erbrechens eines Mas 
gazins bei Rubeland am Harz 50 Kilogr. Dynamit geſtohlen worden. 
Man iſt eifrig bemüht, die geſä glichen Verbrecher zu ermitteln · 

Die Bibliothek Leopold von Nantes iſt, wie die Kreupeitung er⸗ 
fährt, nachdem die Staatsregierung von dem Ankaufe derſelben Abſtand 
genommen hat, an eine nordamerikaniſche Bibliothek verkauß worden 


Bekanntmachung. 
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Hierzu erſcheinen ſämmtliche Wehrleute 5 Soeben erschienen! 
mit Ausnahme der in der Zeit vom 1. April 


bis 30. September des Japres 1875 ein⸗ 8 N 
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Mannſchaften, deren Gewerbe längeres 


Fersucht 38 


Ehrenbreilſteiner 


ſeit 1327 bekannte 


Sta hl quelle. 


Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schif⸗ 8 der im In- 2 

ber Toer U Fa e wenn = a FR en 1 5 * N Einzig garantirter Erfolg gegen Blutarmuth, Bleichſucht ze, 
⸗Verſammlunge = ; 5 ei t 

nen können, bis zum 15. April b. J. Dem / 000 SBESENGER Vollſtändig natürliches Heil⸗Mittel. 


betreffenden Bezirks⸗Feldwebel ihren Kies 21. Auflage 


Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das 


Bei allen Kranken durchaus ſichere Hülfe. 


lon auf dieſe Weiſe von ihrer Elten 1 R U D 0 LF L 0 S & E. ö Lieferungen von wenigſtens 10 Flaſchen überallhin in Deutſchland, 


Oeſterreich und der Schweiz fraueo, ohne Fracht zu berechnen. 


Kenntniß erhält. a 242 

Cämmtlihe Wonnicaften haben zu pen RN Annoncen-Expedition Preise der Flaschen: 

. e NEHTENE * BERLIN S W., Jerusalemer Strasse 48 N i Liter . Liter ½ Liter 
In Krankheits⸗ oder ſonſtigen dringenden n — 60 4 o la; 


ällen, welche durch die Ortspolizei⸗Behör⸗ 6 
dm: jbei Beamten 2 05 garen wee In 9 er 8 Be Goewe, und Ale n 
ivil⸗Behörde] glaubhaft beſcheinig rde. 2 
müſſen, iſt die Entbindung von der Bei⸗ vpe ion der „ orner eitung 
wohnung der Control⸗Verſammlung recht⸗ 
zeitig bei dem Bezirksfeldwebel zu bean⸗ 
tragen. N 
Vergleichen Entſchuldigungs⸗Atteſte müſ⸗ 
fen ſpäteſtens auf dem Control⸗ Platze ein⸗ 
gereicht werden und genau die Behinde⸗ 
derungsgründe enthalten. 8 
Später eingereichte Atteſte können in der 
Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. N } 
Atteſte, welche die Orts⸗Vorſtände, Poli⸗ 
zei⸗Verwalter 2x. über ihre Perſon oder im 
eigenen Intereſſe ausſtellen, finden keine 
Berückſichtigung. 2 
Thorn, den 20. März 1887. 


Königl. Bezirks⸗Commando 


des 1. Bataillons (Thorn) 8. Pommerſchen 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 
a ITautverschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 


Doctor Abbertis Aromatische Schwefelseife 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat 

ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Fer, Sommer⸗ 

ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 

nen x. (A Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 

reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti’sSeife“ 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 10A a. 


ie 


—— ächtes 


In den Apotheken: 


0 
äheren Auskünfte ertheilt Karen koſtenlos 
Max Ritter, 


Vrunnen-Verſand Comptoir in Coblenz. 
Firma: J. Paul Liebe Dresden. 


„ ächt, weil aus unverändertem Malzauszug ohne 
b e S leden Zuſatz unter Luftleere berettet: Solides zuver⸗ 
läſſiges Hausmittel bei Heiſerkeit, Huſten, Hals 


Malzextract und Bruſtleiden, beſonders für Geueſende und 
* 5 Wöchenerinnen, auch 5 empfohlen. 
Liebes Malzextract⸗Bonbons “st, ss, Liebe 


bewährtes Huſtemittel. 
Lager in der Löwenapotheke. 


Marienburger Geid - votterte. 


Drauerei - Verkauf. T 5 ir 


Halbe Antheile 1 M. 80 Bf, 


Viertel Antheile 1 Mk. 


Landwehr = Regiments Nr. 6. 
wird Pe zur allgemeinen Kenntniß 8 Allein zu haben bet Hrn. Hugo Claass, 0000008 Am 22. April d. 3. 
ee e bn r TER ur Johannes Put Schneidemühler Pferde⸗Lotterie 


Thorn, den 25. März 1887. 


i ? 10 900 M., Looſe 1 M 10 Pf. 

Die Poli ei⸗Verwaltung. 2 9 Theess’ihen Concursmaſſe gehörige Dauntg 109 
ß bhafirt werden. Dielelbe DEE” Cölner St. Peter . Lotterie, 
Bekanmmachung. E. Drewitz-1 horn, ua mis Oauptg. 20 000 N. Lobe 1 M 10 Uf. 


Wir wünſchen mit einem hieſigen Maschinenfabrik, Kkesselschmiede und den neueſten 


Einrichtungen ausgeſtattet. empfiehlt u. verſ. das Lotterie⸗Comtoir 


Außerdem geräumigen Siedhauſe be» von Ernst Wittenberg, Butterſtraße 91. 


d ltsbeſitzer, oder mit einem N 
ae Aan b Unternehmer eee, Fr 4 1 eine Bu Für Porto u. 155 55 Lotterie 30 Pf. 
inen Vertrag dahin zu ſchließen, daß älzerei, Darre, Schwelke und bin⸗ eizufügen. 
md Baden (oder Nachmitlagen) Drillmaschinen reichendes Bodengelaß Die Geräthe BE Ponsionäre m 
jeder Woche den hieſigen weiblichen von W. Siedersleben in Bernburg find auf den Guß von 30 gectoliter Fenslonäire SM 


nwohnern das Baden gegen ein von 25 
— eh für alle Mal zu zahlenden zu Originalpreisen. 


Geldbetrag, frei geſtattet werde. 


— 


7 2 (vv. welchem ſich 
Erlauben uns den Eingang unſerer Neuheiten in ea a 


Außerdem gehört zu dem Grundſtück finden Aufnahme Annenſtr 181, 2 Tr. 
ein dreiſtöckiges Wohngebäude, unter 


ꝙͥqæ2—̃ . ʃ—.—.ꝛ.t..ñ.ä' 
durchweg Gewölbte Kel-“ Kirchliche Nachrichten. 
Eiskeller befinden. 2 Stal⸗ 0 91 i 10 0 


Diesbezügliche rn 455 | = } 3 5 . dl ler 
außer dem geforderten Preis auch die N 4 1 1 11 117 ungen agenremiſe un ner Sonntag, den 17 April 1887. 
— der Vadeelurichtungen und die 45 2 it 8 P R Obſt⸗ und Gemüſegarten. | ie, evangel Hirde, 


Aufficht in der Badeanſtalt angeben wie ſämmtlichen 


Am 8 April d. * ſoll die Stadt Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 


find bis 5 1 1 Bataillon Garniſon Iten. ft Ab 
190. April er. Vußgartiteln für die Frühlahrs- und Sommer-Saifon Fa Wtelenbe wollen Rh on Wonb 6 der Ber Arn Jet 
+ + anzuzeigen. mich wenden. R b ar 3 
im unſerem Bureau I. einzureichen. 1 Kinder⸗ und Damenhüte — Inowrazlaw, im Februar 1887. "Bormittags 9 Big, Her f ebe 


8. März 1887. 
W in reizend modernen Arrangements bei 


Der Conkurs ⸗ Verwalter ;Sinfemung der Conficmande 


n. 
ommunton und Nachmittags ⸗ Gottes- 


Der Wagiſtrat. . 5 dienſt fallen aus. 
Wife eee ne re größter Auswahl billigſten Preiſen. ier ie 


ttet 
Bromberger⸗Vorſtadt I. L. 38, 2 Tr „Vorm. 11½ Uhr; Militär = Gottesdi 
e Geschw. Bayer, e Br En . 
sur Grlermung ber © 296 Altſtadt 296. Bimmerftzaße 28. r Gamifonpfarser Nutte 


Werantwortlicher Nedacteht Gustav Lndwig in Thorn. — Drud und Berlag der Nalbabuchdrudrrei von Krast Lambeck in Thorn. 


